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Telegraphiſche Depeſchen

Alexandrowo, 4. September. Der Kaiſer
Alexander wohnte heute Morgen mit ſeinem Stabe dem
Frühgottesdienſte in der hieſigen Kirche bei und ſtattete
darauf Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm einen Beſuch
ab. Die Abreiſe des Kaiſers Wilhelm erfolgte um 12
Uhr, wenige Minuten ſpäter trat auch der Kaiſer Alexander
die Rückreiſe nach Warſchau an.

Wien, 4. September. Die Frau Kronprinzeſſin
des Deutſchen Reichs und von Preußen iſt heute
Nacht hier eingetroffen. Jn Folge des ſtrengen Jncognitos
auf der Reiſe unterblieb jeder offizielle Empfang. Am
Bahnhofe hatte ſich der deutſche Botſchafter Prinz v. Reuß
mit dem Botſchaftsperſonal, ſowie der engliſche Botſchafter
Lord Elliot zur Begrüßung eingefunden. Heute Nach-
mittag machte die Frau Kronprinzeſfin, von ihrer
Hofdame begleitet, eine Promenade und begab ſich ſpäter
zu einem Beſuch der Frau Prinzeſſin Reuß zu Wagen
nach Mauer und von dort nach der Villa des engliſchen
Botſchafters nach Hacking. Nach der Rückkehr in das
Hotel empfing die Frau Kronprinzeſſin den Beſuch des
engliſchen Botſchafters Lord Elliot. Die Abreiſe nach
Steiermark dürfte vorausſichtlich erſt morgen früh erfolgen.

Wien, 4. September. Der Fürſt von Montene-
gro empfing geſtern den Beſuch des Grafen Andraſſy
und ſtattete dem Grafen ſpäter einen Gegenbeſuch ab.

Paris, 4. September. Die „République frangaiſe“
meldet, der Biſchof von Grenoble werde wegen Amts
mißbrauchs vor den Staatsrath geſtellt werden, weil er
die Kirche von Salette zur Baſilika erhoben habe,
ohne daß er die päpſtliche Bulle in Betreff dieſer Aende-
rung vorher habe einregiſtriren laſſen.

Stockholm, 4. September. Nach aus Yokohama
vom 16. Auguſt hier eingegangenen Nachrichten iſt die von
der Erforſchung der Nordküſte Sibiriens zurückkehrende
„Vega“ in gutem Zuſtande in Yokohama eingetroffen.
An Bord Alles wohl.

Konſtantinopel, 4. September. Die „pPolitiſche
Korreſpondenz“ meldet: Die auf heute anberaumte Kon
ferenz der Delegirten in der griechiſchen Frage iſt
auf den 6. d. vertagt worden. Wie es heißt, beabſichtigt
Savfet Paſcha zu beantragen, daß unverweilt in die Er-
örterung der Grenzfrage ſelbſt eingetreten werde die tür-
kiſchen Bevollmächtigten ſollen beauftragt ſein eine Dis
kuſſion der Vorbehalte, welche die Pforte an die Annahme
der im 13. Kongreßprotokolle enthaltenen Beſtimmungen
knüpfte, nicht zuzulaſſen.

Serajewo, 3. September. (W. Pr.) Soeben
wüthet wieder ein heftiger Brand auf dem linken Mil-
jatzka-Ufer in dem türkiſchen Stadttheil Alifakovatz. Bis-

Das öſterreichiſche
Die umliegenden Gebäude werden

her ſtehen drei Gebäude in Flammen
Conſulat iſt bedroht.
niedergeriſſen.

alifax, 3. September. Der Dampfer „Quebec“,
welcher von Liverpool nach Halifax, Quebec und Montreal
gehen ſollte, iſt heute bei Eaſtpoint (Prince-Edwards-
Jnſeln) geſtrandet. Die Reiſenden wurden gerettet und
in Picton gelander. Man hofft den Dampfer bei Eintritt
der Fluth wieder flott zu machen.

New-York, 4. September. Die Baumwollen-
und Zuckerernten in Louiſiana und Texas ſind durch
Gewitter ſtark beſchädigt, auch ſind in Folge des Unwetters
mehrere Schiffe verloren gegangen.

Deutſches Reich.
Verlin, den 4. September.

Der Kronprinz iſt heute Morgen mit der Kaiſerin
von hier abgereiſt, um dem Kaiſer nach Königsberg zu
folgen Heute morgen iſt auch der Kriegsminiſter General
v. Kameke abgereiſt, um ſich dem Gefolge Sr. Majeſtät
des Kaiſers bei den Manövern in Königsberg und Stettin
anzuſchließen; auch nach Elſaß-Lothringen wird der Kriegs
miniſter dem Kaiſer folgen. Feldmarſchall v. Manteuffel
wird den Kaiſer nach Beendigung der Manöver in Oſt-
preußen bereits verlaſſen, da er am 1. October in Straß-
burg zur Uebernahme ſeines Amtes als Statthalter von
ElſaßLothringen eintreffen will.

Bei dem Beſuche der Gewerbe- Ausſtellung und
der zur Zeit mit dieſer verbundenen Ausſtellung des Ver

ur Förderung des Gartenbaues in Preußen ſeitens
aiſers und der Kaiſerin am re zeigte das

allerhöchſte Paar für die Produkte des Gartenbaues, ganz
beſonders für die reiche Palmen- Kollektion aus dem
Ravené'ſchen Garten lebhaftes Jntereſſe. Der Kaiſer be
zeichnete als Spezial Anlaß ſeines Beſuches den Wunſch,
die Arbeiten des Kunſtſchloſſermeiſters Puls für die Ruhmes-
halle zu ſehen. Bekanntlich iſt in der Puls'ſchen Koje
eines der im Jnnern der Ruhmeshalle zu verwendenden
ſchmiedeeiſernen Thore nebſt Pfeilern aus demſelben
Material ungemein kunſtvölle und gediegene Arbeiten

ausgeſtellt. Zugleich erklärte aber der Kaiſer, daß es
ihm ein Bedürfniß ſei, die Gewerbe- Ausſtellung nochmals
zu beſichtigen, da ihm dieſes Unternehmen ſehr große
Freude gemacht habe. Nachdem die allerhöchſten Herr
ſchaften einen großen Theil der Räume durchſchritten hatten

die Kaiſerin dieſes Mal auch zu Fuß, da ihr hoher Ge
mahl die durch das Comité herbeigebrachten Rollwagen
ignorirte ſagte der Kaiſer beim Abſchiede zu dem Vor-
ſitzenden des Comités, Herrn Fritz Kühnemann: „Jch
werde nun wohl nicht mehr wiederkommen und ſpreche da
her meine hohe Befriedigung und Genugthuung über dieſes

nützliche Unternehmen aus. Gerade die Art, wie daſſelbe
in's Leben gerufen und durchgeführt iſt, giebt ihm eine
über die lokalen Grenzen weit hinausgehende Bedeutung.“
Auch die Kaiſerin gab nochmals ihrer großen Anerkennung
für die Leiſtungen der Berliner Gewerbe Ausdruck.

Wie bereits gemeldet, iſt der neuernannte chineſiſche
Geſandte Li-Fong-Pao am 1. d. M. von dem Kaiſer
behufs Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens in
Privataudienz empfangen worden. Bei dieſem Anlaß hat
der Geſandte in ſeiner Landesſprache an Se Majeſtät eine
Anſprache ler welche in deutſcher Ueberſetzung lautet:

ajeſtät!
Jch habe die Ehre dieſes Kreditivſchreiben Ew. Majeſtät zur

Allerhöchſten Annahme und Einſicht ehrfurchtsvoll zu überreichen.
Meine ganz unterthänigſte Ueberzeugung iſt es, daß das Rei
Ew. Majeſtät, welches den Mittelpunkt von Europa einnimmt, dur
Civiliſation und Bildung in allen Ländern in hohem Anſehen ſteht.
Seit dem Abſchluſſe des Vertrages zwiſchen Deutſchland und China
haben ſich die freundſchaftlichen Beziehungen in der That mit jedem
Tage vermehrt. Während der ganzen Zeit meiner Amtsführung als
Geſchäftsträger im Deutſchen Reiche ſind mir von Ew. Majeſtät dem
Kaiſer ſehr oft Gnadenerweiſungen zu Theil geworden. Dieſe fort
während mir angediehene freundliche Behandlung hat meinen Kaiſer
außerordentlich erfreut. Als Unterpfand aufrichtiger Freundſchaft iſt
mir jetzt der beſtimmte Befehl zugegangen, in Perſon dieſes Kreditiv-
ſchreiben Ew. Majeſtät zu überreichen, um den Poſten als Geſandter
an dem Hofe Ew. Majeſtät zu bekleiden, und werde ich mich tet
mit noch mehr Sorgfalt den Geſchäften widmen. Ehrfurchtsvo
halte ich an der Meinung feſt, daß Ew. Mafeſtät mit meinem Kaiſer
gleichen Herzens den beſtimmten Wunſch hegt, gegenſeitig wirkliches

utes Einvernehmen zu erhalten, damit die Freundſchaft mit jedem
age eine feſtere werde und ſomit die Beamten und das Volk der

beiden Länder zum gegenſeitigen Nutzen eines ewigen Friedens ſich er
freuen können.

4 Der Kaiſer ertheilte auf dieſe Anſprache die nach
ſtehende derr

Jch nehme mit Arie gut das Schreiben entgegen, durch
welches Sie als Geſandter Sr. Majeſtät des Kaiſers von China bei
Mir beglaubigt werden. Auch Mir gereicht es zu beſonderer Genug-
thuung, daß die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchlan
und China ſich ſeit Abſchluß des Vertrages zum gegenſeitigen Nutzen
ſtets inniger geſtaltet haben und daß Sie, Herr Geſandter, es Sich
angelegen ſein laſſen wollen, dieſelben zu fördern und zu befeſtigen,
wozu Meine Regierung Jhnen jederzeit die Hand bieten wird. Zu-
v erſuche Jch Sie, Jhrem erhabenen Souverän den erneuerten

usdruck Meiner aufrichtigen Freundſchaft ſowie der guten Wünſche
u übermitteln, von denen Jch für Sein dauerndes Wohl und für
as Gedeihen Seines großen Reiches erfüllt bin.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird zum
20. September zurückerwartet. Nach mehrtägigem Aufent
halt begiebt er ſich nach Varzin, wo er einige Monate zu
verweilen gedenkt.

Mit Beginn der nächſten Woche werden vis auf den
Staatsminiſter Hofmann, den Kriegsminiſter v. Kameke,

welcher dienſtlich abweſend iſt und den Finanzminiſter
Bitter, der in Karlsbad die Kur gebraucht, die Mitglie
der des Staats miniſteriums wieder in Berlin ver

ſammelt ſein.

e en v u2 Ein ruhmloſer Hieg. deſſen Machtſpruch allein könnte den Widerſtand meines Vor plaudernd, von Cavalieren in reicher Hoftracht geleitet. Der
Erzählung von Jda Rin mundes beſiegen.“ Geſandte, Graf d'Urbillon, ging von einer Gruppe zur andern,z g. von g. „Vielleicht doch nicht ein Machtſpruch allein“, meinte der und manch' ſchönes Geſicht erröthete bei ſeinem Nahen, manch'

(Fortſetzung.) Graf mit feinem Lächeln, „es giebt auch noch andere Mittel.“ roſige Lippe verſuchte das Geheimniß ſeiner Miſſion dem ver
„Dann ſagen Sie's mir“, bat der Graf herzlich. „Der

Baron Bergen hat mich zum Vertrauten gewählt und ich muß
daher, um ihm wie Jhnen, gnädigſte Gräfin, wirklich nützen zu
können, klar ſehen in der Angelegenheit. Was alſo hat der
Vormund wieder verſchuldet

„Jch ſagte gar nicht, daß es der Vormund geweſen ſei“,
erwiederte Amadée. „Da Sie es aber errathen haben, will ich
nicht länger leugnen. Denken Sie, Herr v. Heiler hat durch-
geſetzt, daß Franz in diplomatiſcher Eigenſchaft nach Paris ge
ſchickt wird. Dort, drohte er mir, wolle er ihn auf alle Fälle
unſchädlich machen, mit Gewalt oder Liſt.“ Sie hatte die letzten
Worte mit zitternder Stimme geſprochen und drückte jetzt das
Geſicht in ihr Spitzentuch, um die Thränen zu verbergen.

„So, ſo“, erwiederte der Graf d'Urbillon ruhig. „Das
iſt ja ein recht hübſcher Plan. Nur ſchade, daß er dem Herrn
von Heiler ſchwerlich gelingen wird.“

„Wie meinen Sie das, Herr Graf?“ rief Amadée lebhaft.
„Aus dem einfachen Grunde, weil Baron Bergen nicht

nach Paris gehen wird.“
„Herr Graf!“ rief Amadée jubelnd.
„Herr von Heiler iſt überhaupt zum Diplomaten verdorben“,

fuhr der Geſandte lächelnd fort. „Ein Feind, der ſeine Pläne
ſelber verräth, hört auf, gefährlich zu ſein.

„Sie ſagten mir noch nicht, Herr Graf, weshalb Franz
nicht nach Paris geht!“

Deshalb war ich eben beim Kurfürſten, meine Gnädige“,
lächelte der Geſandte; „ich brauche den Baron hier, deshalb
vat ich Seine Hoheit um einen anderen Geſandten nach Paris,
ohne daß ich vieſen ebenſo plumpen als nichtswürdigen Plan
Jhres Herrn Vormunds geahnt hätte.“

„Hoffnungslos bleibt unſere Liebe doch“, meinte Amadée
traurig. „Der Kurfürſt hat mir ſeine Hilfe abgeſchlagen, und

Er ſchwieg einen Moment. „Sie haben ſehr viel Einfluß
auf den Kurfürſten?“ ſagte er dann raſch.

„Er hat mir bis jetzt nie eine Bitte, die eine ausgenom-
men, abgeſchlagen

Der Graf dv'Urbillon ließ nachdenkend die Hand über ſeine
Stirn gleiten, dann frug er ſchnell zu Amadée hinüber: „Wiſſen
Sie, weshalb ich hier bin, Comteſſe?“

„Nein, Herr Graf“, erwiederte die Dame, „das iſt wohl
diplomatiſches Geheimniß?“

Der Geſandte ſchwieg einen Moment, dann ſagte er:
„Jch will Jhnen ein Bündniß vorſchlagen und ganz offen mit
Jhnen reden. Jch brauchte wahrſcheinlich, oder gewiß, in
nächſter Zeit ihren Einfluß beim Kurfürſten. Dafür mache ich
mich anheiſchig, Jhnen die Heirathserlaubniß Jhres Vormundes
zu verſchaffen.“

Er ſah geſpannt zu dem jungen Mädchen hinüber. Dieſe
ſchwieg einen Moment, dann legte ſie ihre Hand in die des
Diplomaten und ſagte feſt: „Jch gebe Jhnen mein Wort, Jhren
Wunſch dem Kurfürſten gegenüber zu befürworten ich vertraue
Jhnen, daß Sie nichts fordern werden was wider mein Ge-
wiſſen geht. Meinen Vormund werden Sie nicht zu Jhrem
Willen zwingen“, ſetzte ſie traurig hinzu.

Vielleicht doch!“ rief der Geſandte aufſtehend; „ich baue
auf Jhr Wort, Comteſſe, und halte das meinige.“ Er ver
neigte ſich tief und verließ das Zimmer.

4. Capitel.
Es war großes Gartenfeſt mit Jllumination in den kur-

fürſtlichen Gärten. Die Heckengänge waren gefüllt mit Menſchen.
Schöne Frauen, in koſtbare Stoffe gekleidet, ſchwebten mit den
zierlichen Hackenſchuhen über den Kies der Wege; lachend und

ſchwiegenen Diplomaten zu entlocken. Der Graf promenirte
eben mit einer ſehr ſchönen Dame von etwa 34 Jahren in den
kiesbeſtreuten Laubengängen.

„Der Mond ſcheint faſt zu hell für das beabſichtigte Feuer
werk“, bemerkte er, „zu den verſprochenen Raketen und Flammen-
farben gehört ein tiefdunkler Nachthimmel als Hintergrund.“

„Ueberdies iſt der helle Mondſchein ein gefährlicher Ver
räther“, lächelte die Dame. „Sehen Sie, Graf, dies eifrig
ſprechende Paar, das ſo gerne verborgen bleiben möchte, wie
unbarmherzig ſpielt das Mondlicht da auf den Epauletteu des
Herrn und dem blitzenden Schmuck der jungen Dame.“

Der Graf ſah einen Moment ſcharf nach ver bezeichneten
Richtung. „Ach ſo!“ ſagte er, als ſei er wenig überraſcht, den
Baron von Bergen und Amadée zu erkennen.

„Sie ſcheinen auch zu den zahlreichen Beſchützern des jungen
Paares zu gehören, lieber Graf“, flüſterte ſeine Begleiterin
„es iſt wirklich eine traurige, faſt hoffnungsloſe Geſchichte, da
Se. Kurfürſtliche Gnaden nicht helfen wollen.“

Der Graf zog den vollen weißen Arm ſeiner Begleiterin
feſter durch den ſeinen: „Sagen Sie mir, theure Charlotte,
weshalb hilft der Kurfürſt nicht, da er doch ein ganz beſonderes
tendre für Amadée hat?“

„Das iſt ganz einfach, cher comte“, erzählte die Dame.
„Der Kurfürſt hat einſt Amadées Mutter leidenſchaftlich, aber
hoffnungslos geliebt. Nach ihrem frühen Tode übertrug er alle
dieſe Zuneigung auf ihr einziges Kind, welches den ganzen Lieb
reiz der Verſtoxbenen geerbt hat. Er wacht über ihr mit eifer
ſüchtiger Liebe und gönrt dies Kleinod keinem Andern. Des-
halb kam ihm Heiler's Einmiſchung in dieſe Angelegenheit ſehr
gelegen und er wird niemals Amadée geſtatten, ſich gegen den
Willen ihres Vormundes zu verheirathen. Jm Uebrigen beſitzt
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Sachen des Bauplatzes ſür das neue Reichstagsgebäud
an den Bundesrath folgende Eingabe gerichtet

„Berlin, 26: Apgeſt 1879. Der Architektenverein zu Berlin i
den Verhandlungen ü

Intereſſe gefolgt und hat ſich bereits unterm

Präſidium des Deutſchen Reichstages b ausgeſprochen, daß, wen
überhaupt am Königsplatze gebaut wer
geeignetſte erſcheine.

eines Bauplatzes an der

Vereins veranlaßt worden. Nach eingehender Berathung iſt
u einer überwiegenden Majorität feſtgeſtellt worden, daß die
Kundgebung vom 6. Februar 1876 noch heute der Anſicht des Verein
entſpricht. Der Vorſtand des Vereins beehrt ſich, dem hohen Bundes
rathe ne Mittheilung zu machen, in der Hoffnung, daß die der
Erwerbung des ſogenannten kleinen Königsplatzes etwa entgegen

Der Vorſtandſtehenden Schwierigkeiten zu beſeitigen ſein werden.
des Architektenvereins.“

Der Verein für deutſches Kunſtgewerbe wird
nach zweimonatlichen Ferien in der zweiten Hälfte dieſes
Monats ſeine Verſammlungen wieder aufnehmen. Die

länzenden kunſtgewerblichen Reſultate, welche die BerlinerGewerbe Ausſtellung bietet, werden ihm vor allem viele

Gleich in den erſten
Sitzungen wird eine Vorlage über eine vielleicht ſchon im
nächſten Jahre zu veranſtaltende „Kunſtgewerbe-Ausſtellung“

Zunächſt aber wird man ſich
noch immer mit der gegenwärtigen Gewerbe Ausſtellung

neue Freunde zu den alten zuführen.

zur Verhandlung kommen.

eifrig beſchäftigen. Es werden deshalb verſchiedene hervor
ragende Berliner Fabrikanten über ihre daſelbſt vertretenen
Branchen referiren und im Laufe des Oktobers noch wird
der Schriftſteller Georg Galland zugleich als erſten Haupt
vortrag das Thema: „Stand des Berliner Kunſtgewerbes
nach der Berliner Gewerbe- Ausſtellung im Jahre 1879“,
in einer längeren Rede behandeln.

Mit großer Spannung ſieht man der Antwort des
Kultusminiſters v. r derſelbeder Eingabe des Klerus der Diöceſen Münſter und Pader- ſowie betreffend die demnächſtige Eigenborn aber die Nothlage der Schule wird zu Theil werden f Mige Ein nth ma bertrggung

Der Jnhalt dieſer Eingabe iſt inzwiſchen bekannt 10. October cr. feſtgeſetzt.
Der Klerus reklamirt in derſelben die Freiheit

des Religionsunterrichts, welcher der Kirche gehören müſſe.
Dies ſei der Punkt, bei dem Herr v. Puttkamer ſich ſofort
entſcheiden müſſe, da der Klerus dieſe Forderung niemals

Jntereſſant iſt der Hinweis auf die Legi-

laſſen.
geworden.

aufgeben werde.
timation, die den Klerus zu der Eingabe veranlaßt. Es
wird nämlich auf die Rede zurückgegriffen,
Kultusminiſter in ſeiner Eigenſchaft als Reichstagsabgeord-
neter am 14. Juni bei Gelegenheit der Debatte über die
neue Verfaſſung für ElſaßLothringen gehalten. Damals
habe Herr v. Puttkamer geäußert: „Staat und Kirche
haben ein gleich gemeinſames dringendes Jntereſſe an der
Pflege der Schule. Der Staat kann zu einer dauernden
ſittlich religiöſen Volkserziehung der Kirche nicht entbehren;
die Kirche ihrerſeits kann die ihr obliegende hohe Heilsauf-
gabe für die Menſchheit nur halb erfüllen, wenn ſie aus
der Schule verdrängt werde oder wenn ſie ſich ſchmollend
von ihr zurückziehe.“ Dieſe Worte, heißt es in der Ein-
gabe des Klerus, hätten das Gefühl freudiger Genugthuung
berechtigt erſcheinen laſſen. Jn geradezu frivoler Weiſe Dr. Foltz aus Linz vermißt. Er hatte ſich von hier aufgemacht,
werden die Geſetzgeber, alſo die Krone, die Regierung und
die Volksvertreter als Ketzer gebrandmarkt. Der Klerus
der Diöceſe ſpricht nämlich dem Kultusminiſter das Ver
trauen aus, daß derſelbe die unter dem Anſturme einer
glaubensloſen gottverlaſſenen Parteirichtung erlaſſenen Maß
regeln nicht aufrecht erhalten, ſondern vielmehr zu den
alten Traditionen zurückkehren werde. Es wird gebeten,
daß die Organe der Kirche die Leitung und Ertheilung des
Religionsunterrichts wieder zurückerhalten.

S. M. S. „Meduſa“, 9 Geſchütze, Kommandant Kor-
vetten- Kapitän Matheſen, ankerte am 24. Auguſt cr. auf
der Rhede Funchal (Madeira). S. M. S. „Nymphe“,
9 Geſchütze, Kommandant Korvetten- Kapitän Sattig, iſt
am 2. September er. von Dartmouth nach Kiel in See
gegangen.

Die „M. Z.“ ſchreibt: Unſere Mittheilung, wonach
die Berufung des Bundesraths um die Mitte des
September zu erwarten, gewinnt Beſtätigung. Am 15. Sep-

Der hieſige Architektenverein hat nunmehr in

die Erwerbung eines geeigneten Bauplatzes
für den Neubau eines Reichstagsgebäudes ehe le an

Februar ezüglich des ſogenannten kleinen Königsplatzes in einem Schreiben an das

en ſolle, dieſer Plaß als der
Gegenüber dem in der letzten Sitzungsperiode

dem Reichstage vorgelegten Geſetzentwurfe, betreffend die Erwerbung
Sommerſtraße, hat der Verein geglaubt,

mit ſeiner entgegenſtehenden Anſicht zurückhalten zu ſollen durch den
Reichstagsbeſchluß vom 10. Juli c. iſt indeſſen eine abermalige Er
örterung dieſes Gegenſtandes in der letzten a e den Ausſchüſſen ruhen, das Plenum aber erſt im Spät-

welche der

tember wird (wie auch der „Staats-Anzeiger“ meldet) die
e neue Seſſion des Bundesraths beginnen. Man hat zu

nächſt mit den äußeren Formalitäten zu thun, welche dies
ſt mal eine Erweiterung durch die Ernennung eines Proto-

kollführers mit ſich bringen, da der bisherige Jnhaber
dieſes Amtes, Geh. Rath v. Pommer-Eſche, in die Ver
waltung von Elſaß Lothringen berufen worden iſt Die

n Ausſchüſſe für Landheer und Feſtungen, ſo wie für See-
weſen ernennt bekanntlich der Kaiſer, während die übrigen
aus der Wahl des Bundesrathes hervorgehen. Es iſt an
zunehmen, daß die Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe keine
erheblichen Aenderungen gegen das Vorjahr aufweiſen wird.
Jn der erſten Zeit wird der Schwerpunkt der Arbeiten in

herbſt zu regelmäßigen Sitzungen zuſammentreten. Aus
s der vorigen Seſſion ſind unerledigt geblieben die drei hoch

wichtigen Vorlagen betr. die Eiſenbahn-Gütertarife, das
Geſetz für die Eiſenbahnen im Deutſchen Reiche und über
die zweijährigen Budgetperioden. Außerdem erübrigt zu
nächſt noch die umfangreiche Arbeit des Erlaſſes von Aus
führungsbeſtimmungen zum Zolltarif, zum Nahrungsmittel-
geſetz u. ſ. f. Doch darf man annehmen, daß weitere
legislatoriſche Arbeiten bevorſtehen, da eine verhaltnißmäßig
ſo frühe Berufung des Bundesraths beliebt worden iſt.

Graf Bethuſy ſoll, wie aus Oberſchleſien verſichert
wird, ſich ernſtlich mit der Abſicht tragen, aus dem parla
mentariſchen Leben vollſtändig auszuſcheiden und ſich um
das, wie es heißt, in kurzer Zeit durch den Rückrritt des
Grafen Monts vacant werdende Landrathsamt ſeines
Kreiſes zu bewerben.

Heute, Donnerstag, fand in Danzig der Stapel-
lauf der auf der dortigen Werft erbauten eiſernen
Korvette ſtatt. Der Chef der Admiralität, General
v. Stoſch, welcher geſtern die Werft inſpizirt hatte, taufte
das Schiff auf den Namen „Gneiſenau“.

Die Direktion der Köln-Mindener Eiſenbahn-
Geſellſchaft hat die außerordentliche Generalverſammlung
zur Berathung und Beſchlußfaſſung über den Vertrag be-
treffend die Ueberlaſſung der Verwaltung und des Betriebes,

des geſammten Unternehmens an den Staat auf den

Halle, den 5. September.
Geſtern Abend hielt der hieſige Wahlverein der

vereinigten Liberalen im Neumarktſchießgraben eine
öffentliche Vorſtandsſitzung ab und beſchloß nach längeren
Debatten, auf ein Vorgehen der geſammten Liberalen der
Stadt Halle und des Saalkreiſes wie bisher für die
Wahlbewegung hinzuwirken. Gleichzeitig nahm man die
thunlichſt baldige Einberufung einer Urwählerverſammlung
in Ausſicht.

Vermiſchtes.
[Schneefall.] Wie die „Neuſt. Ztg.“ berichtet, hat

es am 1. September, Morgen zwiſchen 6 und 6 Uhr, im ſo
genannten „großen Felde“ bei Neuſtadt (in Holſtein) geſchneit.

Der Sohn des Reichsraths- Abgeordneten
Herrn Karl Foltz,) Dr. Karl Foltz, iſt, wie die „Linzer
Tagespoſt“ berichtet, bei Beſteigung des Tauſing Berges bei
Liezen abgeſtürzt. Es wird über den Unglücksfall aus Liezen
unter dem 25. v. M. geſchrieben Seit einigen Tagen wird ein gewiſſer

um den Tauſing zu beſteigen. Donnerstag kam er zu einer
Sennhütte und ließ ſeinen Rückſack daſelbſt. Nur mit einem
Fernrohre und einem Buche ausgerüſtet, unternahm er das ge
fährliche Wagniß. Man ſuchte ihn davon abzuhalten, da nur

gewiegte Bergſteiger und auch dieſe nur mit großer Gefahr den
ungemein ſteilen Tauſing beſteigen können. Allein er ließ ſich
nicht aufhalten und begann vom Sonnwendkogel aus den Auf-
ſtieg. Jn dem zurückgelaſſenen Sacke befanden ſich Zeichnungen
der Gebirge, die er beſuchte, mit großer Sorgfalt ausgeführt,
eine Viſitenkarte, die auf Dr. Foltz aus Wien lautet, Proviant
für einige Tage und etwa 20 Fl. in Banknoten. Geſtern ging
von hier eine größere Geſellſchaft guter und erfahrener Berg-
ſteiger unter Beihilfe der Gendarmerie auf Suche aus. Vier

vom Gemeindevorſteher in Weißenbach beorderte Männer fanden
endlich geſtern den Unglücklichen am Hochtauſing in einer tiefen

Schlucht liegen mit zerſchmettertem Kopfe und in der Nähe eines
Auges einen großen Stein in den Schädel hineingetrieben.
Dr. Karl Foltz war erſt 27 Jahre alt. Bei ihm wurde auch

Der Verunglückte, ſchon bereits in Verweſung, mußte mittelſt
Seilen aus der Schlucht auf den Hochtauſing aufgewunden
werden.

[Juſtiz-Jrrthümer in England.] Jnnerhalb
ſechs Monaten wurden in England nicht weniger als vier Juſtiz
IJrrthümer conſtatirt, worauf die Unſchuldigen nach mehrjähriger
ausgeſtandener Haft aus den Gefängniſſen entlaſſen wurden.
Einer der bedauernswertheſten dieſer Jrrthümer dürfte die Ver
urtheilung eines Herrn Thomas Skampton, Fabrikbeſitzers in
Leiceſter, geweſen ſein. Derſelbe wurde im Jahre 1874 be-
ſchuldigt, ſein Haus in Brand geſteckt zu haben, um den Betrag,
mit welchem daſſelbe bei einer Aſſecuranz- Geſellſchaft verſichert
war, zu erlangen. Er wurde zu zwölfjähriger Zwangsarbeit
verurtheilt. Herr Skampton war ein ſehr geachteter Bürger;
ſeine Freunde konnten durchaus nicht an ſeine Schuld glauben
und beſchuldigten ſeinen Compagnon Hands, falſches Zeugniß
abgegeben zu haben. Hands, ſeinerſeits vor Gericht geladen,
wurde aber freigeſprochen. Dieſes Urtheil kam einer Beſtätigung
desjenigen gleich, durch welches Skampton ſchuldig befunden
wurde. Vor einiger Zeit wurde nun durch einen zufälligen
Zwiſchenfall ein Fehler in der gegen Skampton geführten Pro
cedur entdeckt, in deſſen Folge der Gerichtshof die Freilaſſung
des Verurtheilten verfügte. Derſelbe wurde nun allerdings nach
faſt fünfjähriger Haft in Freiheit geſetzt, iſt aber jetzt ſelbſtver
ſtändlich ein phyſiſch und moraliſch ruinirter Mann.

Eine Schlange!] Jm Bade Elſter hat ſich zu Ende
der Saiſon noch folgende ergötzliche Scene abgeſpielt: Aus einer
Zelle, in welcher eine Dame ein Moorbad nahm, erſcholl, wie
der Berliner BörſenCourier erzählt, plötzlich ein ängſtliches Ge
kreiſch und die Glocke wurde ſtürmiſch in Bewegung geſetzt.
Große Aufregung! Das Perſonal lief zuſammen und zwei Bade
mägde drangen muthig in die Zelle ein. Da ſtand die Dame,
von einer dichten Moorkruſte überzogen, außerhalb des Bades,
zeigte zitternd in das Baſſin und rief: eine Schlange, eine
Schlange! Das war zu viel für den Muth der Bademägde, ſie
zitirten den Bademeiſter, eine wahre Hühnengeſtalt, herbei, der
ſich vor keiner Schlange der Welt fürchtet. Er tauchte den ent

blößten Arm in die dicke Flüſſigkeit und was zog er heraus?
einen Zopf! Hoffentlich wird dieſer tragiſche Fall den Damen
zur Warnung dienen, daß ſie hübſch ihre Zöpfe feſtſtecken, bevor
ſie in's Bad ſteigen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 4. Septbr. Landweizen 200——-207 Rauh-

weizen 192—-196. Roggen 132 158. Chevaliergerſte 195 222
Landgerſte 155-—-175 Hafer 137— 157 pr. 1000 kg Magde-
burger Vörſe, d. 4. Septbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 55,50

bez., April Mai 142 .4 bez. Gerſte feſt, pr.
große und kleine, 130—-180 nach Qualität gefordert.

54 3 bez.
ohne Faß bez.

ein Brief gefunden an ſeinen Bruder Alfred Foltz in Wien. gekünd.

ſie aber eine unglaubliche Gewalt über den ſtarren und ent-
ſchloſſenen Charakter des Herrn.“

Der Graf ging ſchweigend weiter und Gräfin Charlotte
ſtörte ihn nicht in ſeinem Nachdenken. Plötzlich ſtieg eine Garbe
Raketen empor und verbreitete ein zauberhaft bläuliches Licht
über den ganzen Garten. Der Graf führte ſeine Dame zu den
bereit gehaltenen Plätzen und verabſchiedete ſich von ihr. Jm
Begriff, ſich in die Tiefe des Gartens zurückzubegeben, vertrat
ihm eine dunkle Geſtalt den Weg.

„Du hier, George!“ rief der Graf überraſcht.
Die leiſe Antwort wurde franzöſiſch gegeben: „Jch habe

ſeine Wohnung entdeckt!“ flüſterte der Ankömmling.
„Dann laß uns ſchnell gehen“, rief der Graf lebhaft.

Er warf einen dunkeln Mantel über das geſtickte Hofkleid und
folgte mit raſchen Schritten ſeinem voranſchreitenden Kammer
diener. Bald hatten die beiden Wanderer den Park hinter ſich
gelaſſen und bogen in eine ſtille Seitenſtraße ein. Jn dem
Augenblick, als George auf die Thür eines kleinen, unſchein
baren Hauſes deutete, öffnete ſich dieſe und ein Mann eilte
heraus. Er ſtreifte hart an George vorüber, ohne ihn indeß
zu bemerken, und war in wenigen Augenblicken im Dunkel ver
ſchwunden.

„Wer war das, George?“ frug der Graf, dem Eilenden
ſcharf nachblickend.

„Der Kammerherr von Heiler, Herr Graf.“
Der Graf ließ ein leiſes Pfeifen hören: „Du biſt Deiner

Sache ſicher, George?“
„Ganz ſicher, Herr Graf“, war die beſtimmte Antwort.
„Gut denn, gehen wir,“ ſagte der Graf entſchloſſen, den

Verſuchen wir, ob die HausDegen in der Scheide lockernd.
thür offen geblieben iſt.“ Das Schloß gab dem erſten Drucke
nach und beide Männer traten in den Hausflur. George führte
ſeinen Herrn durch einen langen, ſchmalen Gang, an eine ver
riegelte Thür. Der Graf pochte vernehmlich an.

„Sie haben wohl etwas vergeſſen, Herr v. Heiler?“ rief

drinnen eine volle Männerſtimme in franzöſiſcher Sprache.
„Ich werde gleich öffnen.“

Schritte näherten ſich, im nächſten Moment ſchnappte der
Riegel zurück. Graf d'Urbillon überſchritt die Schwelle; er
ſtand einem Manue in einfacher Tracht gegenüber, welcher einen
Moment faſſungslos in das von den Kerzen ſcharf beleuchtete

Geſicht des Grafen ſtarrte Dieſer ſchloß ruhig die Thür hinter
ſich. Die beiden Männer waren allein.

„Jch bin es, René de Fouquelmont!“ begann der Graf
mit tiefer, ruhiger Stimme. Endlich habe ich Dich aufgefun
den.“ Rens hatte ſich mühſam gefaßt.

„Du kommſt, mich zu verhaften?“ ſagte er dumpf. Der
Graf nickte ſchweigend. Ein katzenartiges Leuchten glimmte in
den tief liegenden, dunkeln Angen René's auf; ſeine Hand griff
nach dem Gürtel, als ſuche ſie dort eine verborgene Waffe.
Graf d'Urbillon ſchlug die Arme über einander und ſah ihm
gelaſſen in's Geſicht: „Ich bin nicht waffenlos“, begann er ruhig.

„Wenn Du mich zwingſt, ſtehe ich Dir im ehrlichen Kampfe.
Tödte ich Dich, ſo ſtirbſt Du den Tod eines Cavaliers. Falle
ich dagegen von Deiner Hand, ſo zweifle ich ſehr, ob der Kur-
fürſt den Mörder des Geſandten von Frankreich ſchützen will
und kann.“

Rens ließ die Hand ſinken.
„Du haſt recht!“ ſagte er dumpf, „ich bin verloren. Aber

der Teufel, der Dich hergeſandt, ſoll mich wenigſtens nicht
lebendig haben.“

Der Graf trat ihm näher: „Deine Spottgedichte auf den
König würden Dir vergeben werden, aber die Pompadour ver
giebt Dir das Pasquill niemals. Du haſt ſie aber auch

allzu erbarmungslos verhöhnt.“
„Und Du giebſt Dich zum Häſcher her, für dies Weib?“

ſchrie Fouquelmont auf, „Du, ein Edelmann, mein früherer
Freund!“ Eine leichte Röthe flog über des Grafen Geſicht:
„Danke es unſerer früheren Freundſchaft“, ſagte er, das vor-
letzte Wort ſcharf betonend, „daß ich mich zum Häſcher herge
geben habe Du hätteſt in ſchlimmere Hände fallen können!“

Reué verbarg das Geſicht in den Händen: „Jch bin nicht
feige, Gott weiß, daß ich den Tod nicht fürchte. Aber mir graut
vor dem langſamen Sterben in der Baſtille vor dem lebendig
Begrabenſein.“

„Sei offen gegen mich“, bat der Graf, „welche Vor
ſpiegelung hält Dich hier bei dem Kurfürſten?“ „Jch ſagte ihm“,
entgegnete der Andere zögernd, „daß ich im Stande ſei, den
Stein der Weiſen zu finden, mit anderen Worten: Gold zu
machen.“

Der Graf blickte auf: „Deshalb hält er Dich in dieſer
Verborgenheit und leugnete, von Deinem Hierſein zu wiſſen
Wie kommſt Du auf dvieſe beiſpiellos verwegene Täuſchung“,
fuhr er fort, „glaubſt Du nicht, daß der Kurfürſt Dich aus
liefern wird, ſobald er den Betrug erfährt?“

Rens6 ſah düſter zu ihm hinüber: „Das wird er thun,
ja, aber ich wußte kein anderes Mittel, mich momentan in
Sicherheit zu bringen. Der Kammerherr von Heiler ſelber rieth
mir, auf den Geiz des Kurfürſten zu ſpeculiren. Er hat es
nicht umſonſt gethan“, lachte er bitter auf, „er hat für ſeinen
Rath die Hälfte des Goldes erhalten, das mir der Kurfürſt zur
Bereitung der Tinctur liefern ließ.“

Der Graf war ihm näher getreten, ſeine Augen leuchteten
auf und geſpannt frug er: „Haſt Du etwas Schriftliches darüber
von Heiler?“

Fouquelmont zögerte mit der Antwort: „Jch möchte ihn
nicht gerne verrathen“, murmelte er.

„Auch nicht für den Preis Deiner Rettung und wenn ich
Dir verſpreche, daß der Kurfürſt nichts davon erfährt

Frouquelmont's Stimme ſtockte, als er antwortete: „Du
hälſt es für möglich, mich zu retten, vor der Baſtille zu retten
Du treibſt kein Spiel mit mir, Gaſton

„Nein, René“, verſetzte der Graf ernſt, „bei dem An
denken an unſere Kinderzeit, ſage ich es Dir! Ich hoffe Dich zu
retten, wenn ich Heiler in meine Gewalt bekomme.“

(Fortſetzung folgt.)
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gegPetrolenm., Berlin, d. 4 Sept. Loco 22,9 bz., pr. Sept
219 4& bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 6,75

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Matt. Lombarden 150.,90,
Franzoſen 473,60, Ereditactien 442.60, Laurahütte 82,25, Diskonto-

Einr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1
unwerſt incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Sept.Det s t 75 5 ölt. Nov. 18,80 18.85 bez., Novbr. VBf. 6.,60 Gd. pr. Septbr. 6,60 Gd. pr. October Decbr. 7,00 Gd. Commandit 154 00, Deutſche Bank Bergiſche 9250, Cöln-

Dec. 19 bez. April Mai bez. Bremen' ſteſt. ch rer t Standard white loco 6,70, pr. Mindener 138,50, Rheiniſche 136,50, Galizier 100,75, Rumänier
37,75, Oeſterreichiſche Papierrente 57,30 Jtaliener 79,40, Ruſſen alte

Ruſſen neue 89,00, Oeſterreichiſche Goldrente 68,00 Ungar'-
ſche Goldrente 78 75, Ruſſiſche Noten 21 75, II. Orient 60,25 III.
Orient 60,00.

Leipziger Börſe vom 4. Septbr. Deutſche ReichsAnleihe v.
1877 v. 5000 2000 4 98,95 bz. do. v. 1000 4 98,95

Productenbörſe vom 4. Septbr. Weizen pr. 1000 Oct. 6,85, pr. Novbr. 7.00, pr. Jan. Febr. 7,25. AntwerpenKo peteg les so e Roggen pr. 1090 Ko. Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß loco 17 bz. u. Bf., pr.
netto loco 152 156 bz., fremder 140-—1l46 bz. unverändert. Oct. 17e/, bz., 17 Bf. pr. Oct. Dec. 17*, Bf. pr. Jan. 18/, Bf.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160-185 bz. Hafer pr. 1000 Ko. Steigend. NewYork d. 3. Septbr. Petroleum in NewYork
netto loco hieſiger 140—-155 bz., fremder 140-—144 r Mais 65, do. in Philadelphia é rohes Petroleum 5 do. Fe Cer
pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 134 .4 bz. amerikaniſcher 125 tiſicats D. 65 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C.

e

1000 Ko. netto loco 220—225 bz. apsku r bz. do. v.500 200 4 99 bz. Königl. ſächſ. Renten Anleiheo wel er 13 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto lgco Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff von 1876 5000-- 3000 s 7580 G. do. bon 5000— 3000
52 b pr Septbr. Octbr. 52,50 bz. unverändert. Spiritus ſchleuſe bei Trotha) am 4, Sept. Abends am neuen Unterhaupt 1,80, 3 75,80 G. do. von 1000 .4 3 75,80 G., do. v. 1000 3

z aß loco 56 Gd. ſehr ſfiau. am 5. September Morgens am neuen Unterhaupt 1.80 Meter. 75,80 G. do. v. 500 3 75,90 G. do. v. 500 3 75,90 G.,
Waſſerſtand der

mittags 0,96 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4, Septbr. Am

van i 27 Meter über 0.
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. Septbr. 108 Centi

wieter unter 0. G.

aale bei Bernburg am 4. Septbr. Vor do. v. 300 39 79 B. do. von 300 3 76.25 G. Königl.
ſöchſ. Staats-Anl. v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97,50 G. do. v.
1830 v. 200 25 39 97,50 G., do. von 1855 v. 100 3
87,50 G. do. von 1847 von 500 4 99,50 G. do. von 1852

1868 v. 500 4 99,50 G. do. v. 1869 v. 500 49 99,50
do. v. 1852 1868 v. 100 4 99,75 bz. do. v. 1869 von

iger Kartoffel-Börſe. (Original-Bericht von Guſtav
Re Dieſelbe fand am 30. Auguſt zum erſten Male. in
Ehrlichs Reſtaurant, Theatergaſſe 5, ſtatt und hatte ſich eines zahl
reichen Beſuches von auswärts zu erfreuen, der Hauptumſatz fand in
Frühkartoffeln ſtatt, da die Zeit für Lager- und Brennwaare noch

pr. 10,000 Liter Proc. e

i ä bend, d. 6. September.zu früh. Der nächſte Börſentag iſt Sonnabend 106 dizen pr. Sept. Octbr. 197 00 bez. 490 99,75 bz. do. von 1869 von 50 u. 25 4 101 bz.,e 3 e 12550 bez. Früh Börſennachrichten. do. v 1870 v. 100 50 Ah 100 B. do von 1867 v. 300
Früh Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 51.75 bez. April- Berlin, d. 4. Septbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe 5 100,30 G., do. v. 1867 v. 100 5 100,30 G. do. v. 1867737 00 bez. do. v. 1867 abg. abz 5S. do. LöbauZittauer I it. A. à 100 39591,50 B. do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 49 98,50 G.

Rübſen pr. Sept. Oct. 220,00 bez. Spiri abg. m 5 M S. 8. I 4 99,75 B.
pr. Sept. 53,40 bez. Sept. Ocibr. 52,70 bez. r rMai 354,00 bez. o 99,75 B.,tus loco 54,80 bez.

Oct. Nov. 51 50 bez.
Breslau, d.

eröffnete in wenig feſter Halturg; die Courſe ſ auf ſpekulati
vem Gebiet etwas ſchwächer ein und bei überwiegendem Angebot

mußten dieſelben weiterhin noch erheblich nachgeben. Das Geſchäft
4 Sept. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. entwickeite ſich ſehr ruhig und die Umſätze blieben in beſcheidenen

w

Sept. Oclbr. 50,50 bez., April Mai 51 50 bez. Grenzen Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Tendenz auf für wot. 153 00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 192 50 heimiſche ſolide Anlagen, während fremde Papiere dieſer Gatt ung e n
bez. Nov. Dec. 134 00 bez. April Mai 144,00 bez. Rübdl pr. zumeiſt matter erſcheinen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts BerlPogd. 7 r. et Sept. Det.
Sept. Oct. 50 50 bez. Nov. Dec. 51,00 bez., April Mai 53,00 bez. m waren zumeiſt behauptet und ruhig. Privatdiekort 2. er Pots 35/1 Disconto- IIsä6 v i
W e Schon für feinſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren ergiſch.-M. 93 Pr. Bd. 69 /2Hambdurg, d. 4 Sept. Weizen loco und auf Termine ruhig. gaben Creditactien bei regerem Verkehr ca. 4“2 nach, Franzoſen Köln. -Mind. Faurahütte 84/2
Roggen loco behauptet auf Termine ruhig. Weizen pr. Sept. Oct. waren gleichfalls ni. driger und ruhig Lombarden ſtill Von frem Kaliszier o h ä/186öer Looſes 1292
u S 193 0 pr. April Mai 205 Br. 204 G. Roggen pr. den Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Noten, Oeſterreichiſch Unga- Mainz-Ludw. T. Deſtr. Goldr. 69 692
Sept Oct. 122 Br. 121 G. pr. April Mai 132 Br. 131 S. Ha riſche Renten 2c als bei matterer Notiz mäßig belebt zu bez ich en. Oberſchleſ. !Is1 /5 Ung. Goldr. 79 70
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Dekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Das Königliche Hausfideicommiß

Amt Wörmlitz im erſten Jeri-
chow' ſchen Kreiſe des Regierungs
bezirks Magdeburg, zwölf Kilo-
meter von der Stadt Burg und
dem bei derſelben belegenen Bahn-
hofe der Berlin Potsdam Magde-
burger Eiſenbahn entfernt, mit
einem Areal von 220,713 Hectar,!
worunter 180,343 Hectar Acker und
24,009 Hectar Wieſen, ſoll auf die
achtzehn Jahre vom 1. Juli 1880
bis ultimo Juni 1898 im Wege
des öffentlichen Meiſtgebots verpach-
tet werden.

Das Pachtgelderminimum iſt auf
8000 und die Pachtcaution auf
den dritten Theil des jährlichen
Pachtzinſes feſtgeſetzt.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt
der Nachweis eines disponiblen Ver
mögens von 50,000 erforderlich,
welcher ſpäteſtens vierzehn Tage vor
dem Licitationstermine durch ein
Atteſt des Kreislandrathes oder der
Steuerveranlagungsbehörde oder auf
ſonſt glaubhafte Weiſe zu führen iſt.

Zu dem auf Montag den
13. Oetober d. J. Vormitt.
11 Uhr in unſerm Geſchäftslocale,
Breiteſtraße Nr. 32 hierſelbſt, an
beraumten Bietungstermine laden
wir Pachtbewerber mit dem Be-
merken ein, daß die Verpachtungs-
und Licitations-Bedingungen, von
denen wir auf Verlangen gegen Er
ſtattung der Copialien und Druck-
koſten Abſchriften ertheilen, in unſe-
rer Regiſtratur während der Dienſt-
ſtunden, auf dem Königlichen Haus
fideicommiß-Rent-Amte in Nie-
gripp bei Burg und bei dem
jetzigen Pächter, Herrn Oberamt-
mann Kirſten in Wörmlitz,
welcher die Beſichtigung der Pacht-
ſtücke nach vorheriger Meldung ge
ſtatten wird, eingeſehen werden
können.

Berlin, den 3. Mai 1879.
Königliche Hofkammer

der Königl. Familiengüter.

Restauration,.
Meine in Naumburg gelegene

Restauration bin ich willens
zu verkaufen. A. Trautsech.

Fett- Hammel Verkauf.
70 Stück fette Hammel hat

zu verkaufen F. Schoenemann
in Löberitz bei Zörbig.

Denjenigen, die bei Sommeraufent-
n in Wald- und Badeorten Veran-
aſſung nehmen, ſich mit den eßbarenund ſchadlichen Pilzen bekannt zu

machen, kann als eine ganz vorzügliche
Anleitung dazu empfohlen werden:
Die näützlichen, schädlichen und
verdächtigen Schwämme Von Prok.
Dr. Lenz, welches Buch jetzt in sechster
Auflage bearbeitet von Dr. Otto
Wünsche mit nach der Natur ge-
zeichneten und gemalten zahl-
reichen Abbildungen erſchienen iſt.
Das Buch iſt in den Beſchreibungen
allgemein verſtändlich gehalten u. bietet
für Zubereitung in der Küche, Ein-
machen der Pilze 2c. treffliche Anweiſung.

v.

SRobert Braune

Ritterguts verkauf.
Das der Sparkaſſe der Stadt

Schkeuditz gehörige, im Kreiſe
Sorau belegene, im Grundbuche
Band 1 Blatt 1 verzeichnete
Rittergut R lein-Petersdorf,
ſoll

am 20. Oetober er.
Vormitt. 10 Uhr

im dortigen Gaſthofe öffentlich an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Es beträgt das Geſammtmaß des
der Grundſteuer unterliegenden
Areals 256 ba 79 a 40 qm, der
Grundſteuer- Reinertrag 274,65
und der Gebäudeſteuer- Reinertrag
267 Mark.

Der das Grundſtück betreffende
Auszug aus der Steuerrolle, ſowie
die Kaufbedingungen können ſo-
wohl auf dem Rittergute, als in
unſerem Büreau eingeſehen werden.

Das Rittergut liegt 1 Stunde
von Linderode, Station d. Halle
Sorau-Gubener Eiſenbahn, entfernt
und kann von jetzt ab jederzeit be
ſichtigt werden. Kaufliebhaber wol-
len ſich zu dieſen Zwecke an den
Wirthſchafts-Jnſpektor wenden.

Schkeuditz, d. 29. Aug. 1879.
Der Magiſtrat.

Bangowerrgöhuie

Treuenbrietzen.

Zum 1. Oetober a. C. ſind
durch mich auszuleihen 150,000
gegen 4 Zinſen auf gute Acker-
hypothek und 75 000 in einzel-
nen Beträgen auch auf gute Haus
hypothek.

Juſtizrath Krukenberg.
Für einen jungen Mann der die

Prima eines Gymnaſiums beſucht,
wird zum 1. Octbr. er. eine Stelle
als Apothekerlehrling im Re
gierungsbezirk Merſeburg oder deſſen
Nähe geſucht. Gef. Adreſſen wer-
den sub P. E. 3. poſtlag. Wei
ßenfels erbeten.

Auf der Domaine Walken-
ried wird zum 1. October eine
ältere, tüchtige Wirthſchaf-
terin welche in der feinen Küche,
im Molkenweſen und in der Feder-
viehzucht erfahren iſt, geſucht.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Frau Alw ine Schmöd.
Für Zuckerfabriken!

Ein Chemiker, ſeit acht Jahren
als ſolcher wie als Betriebsbeamter
in Rohzucker- und Melisfabriken
thätig, ſucht, auf beſte Empfehlungen
geſtützt, gegenwärtig noch in Stel
lung, anderweites Engagement.

Gefl. Offerten sub H. B. 387
befördern Haasenstein G
Vogler, Berlin SWV.

Biasebälge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

Dresden,
Bdtel Stadt Prag

durch billigſte ſolideſte Bedienung
Celtsch.Lripzig Markt 17,

Annoncen Bureau.
Original- Preise berechnet.

Rabatt r nicht gewährt.

beſtens empfohlen.

Hund verlaufen!
groß, ſchwarz, heißt Nero. Ueb-
liche Koſten erſtattet Leipzigerſtr. 106.

Bearbeitung. Die
Packungen sind mit Preisen und Garantie

(pure Cacao und Zueker) versehen.

Die Rrzeugnisse der
Königl. Preuss. Kaiserl. Oesterr.

Hof-Chocolade-Fabrikanten

Gebr. Stollwerck u Löln
Fialen in Frankfurt a. M., c Mlen,

verdanken ihren Weltruf der ge ten Ve
dung von nur besten Rohma len deren

öriginal und

Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:
I. I. M. M. des Kaisoers Wilhelm, der Kailserin
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Könlgl.
apostol. Majestät Franz lIoseph, sowie der Höfe von Eng-
land, ltalion, der Türkoi,

Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg,
Rumänien und Schwarzhburg.

EF goldene, silberne u. broncene Medaillen.

ayern, Sachsen, Holland,

Stollwerck'sche Chocoladen Cacaos
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie

auch an den Haupt-Bahnhof-Büffets. S

an C M Co M c SanKaiſerlich Deutſche

Hamburg
Havre anlaufend.

Lessing 24 September.Westphalia 10. September.
Suevin 1. October.Gellert 17. September.

Vandalia 7. September. Teutonia 21. September.
von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats

Admiralitätſtraße No. 33/34.
ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a.

S

c M M
Po ſt.

amburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
und New-WJork,

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend.

Hamburg, Weſtindien Mexico,
Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte

Allemannia 7. October,
Die Dampfer vom 7. allein haben Anſchluß in

9 St. Thomas, via Havang, nach Vera Cruz, Tampiäco und Progreso-
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General Bevollmächtigte

Augen Bolteran, m. Miller's Nachtg. in Hamburg.
rleggam m re BRolten, Hamburg),

S. und Wälhelm Anhalt in Sangerhauſen.

Wieland 8. October.
Herder 15. October,

Braunkohlenbau-Gewerkschaft „Fuchshain.“
Die diesjährige, ordentliche Generalverſammlung findet

reitag den 19. September a. e.
in Leipzig, estaurant Loire“ am Barfußberg Nachmit-
tags 4 Uhr ſtatt.

Berathungsgegenſtände 9 14 a. b. e und d.
Leipzig, den 28. Auguſt 1879. Der Vorstand.

Gewerbe-Ausstellung f. d. Harzgebiet
zu Wernigerode,

Bis 14. Septbr. täglich von Morgens 8 Ubr ab geöffnet.
Eintrittspreis täglich 50 Pfg.

Dienstags, Freitags und Sonntags Concerte.

Oberröblinger uns Bitterfelcer Briquettes,
Böhmische Br aunkohle, feinste MarkKen,
Dampfpresssteine, Zwickauer Steinkohle,
Westphälische Schmiedekohle, Holz,
Grude- Coaks ffein

liefere jedes Quantum ab unſern Lägern wer frei ins Haus

billigſt. P. Lincke G Ströfer.
Halle, den 1. September 1879.

J

Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum machen wir
hiermit die ergebene Anzeige, daß wir unſer

Landes -Producten-
Colonialwaaren- Peſtillationg- Geſchäft

en gros en detail
am heutigen Tage an Herrn C. A. Frince käuflich übergeben
haben. Außenſtände und Schulden ordnen wir ſelbſt.

Für das uns während unſerer Geſchäftsführung ſo reichlich be-
wieſene Vertrauen danken wir verbindlich und bitten, daſſelbe auch
unſerm Nachfolger zu Theil werden zu laſſen.

Hochachtungsvoll

Schulze Zimmermann.
S

P. F.Unter Bezugnahme auf vorſtehende Annonce der Herren Sonulze

Zimmermann zeige ich ergebenſt an, daß ich das von Ge-
nannten bisher geführte Geſchäft heute mit allen Waarenvorräthen und
laufenden Abſchlüſſen übernommen habe und unter der Firma

O Sohlzo Zuddermann Nacht.
in unveränderter Weiſe fortführen werde.

Das meinen Vorgängern in ſo reichem Maaße entgegengebrachte
Vertrauen bitte ich auch auf mich übertragen zu wollen, und werde
ich jederzeit daſſelbe zu rechtfertigen bemüht ſein.

Hochachtungsvoll

Ourt Aeu. er.
Wagen-Fabrik. B. Frau Halle a/S.

Leipzigerstrasse 72.

empfiehlt Wagen jeder Gattung, neueſter Conſtruetion, in
bekannter ſolider, dauerhafter und ſauberer Arbeit.

Reparaturen werden prompt ausgeführt.

Ein Paar kräftige, fehlerfreie,
S lammfromme Wagenpferde,

Jahre alt, für jeden Gebrauch
paſſend, ſtehen preiswerth zum Ver-

e kauf gr. Ulrichsstrasse 24.
L. Broeckman's Affentheater.

Sonnabend den 6. September keine Vorſtellung.
Antonie Keferstein'scher

Waläschnecken-Extract,
als unfehlbares Mittel gegen Keuch-
huſten c. c. ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik

mit der lernte Albin Hentze, eameerſtr. 39.in ſauber und dauerhaft gearbeiteten

Reideburg.
Geſtellen, werden jedem Auge auf

Zum Ball Sonntag den 7. d.

das Sorgfältigſte angepaßt bei

M. ladet freundlichſt ein Sohatz.

Otto ünhbekannt,
Kleinſchmieden.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn Oeſterreich Ungarn, Deutſch
land, England, Spanien, Holland,
Frankreich und Portugal iſt geſchützt:

Der echte
Wilhelm
antiarthritiſche antirheumatiſche

Blutreinigungs- Thee
(blutreinigend gegen Gicht und

Rheumatismus)
reinigt den a Organismus; wie
kein anderes Mittel durchſucht er die
Theile des ganzen Körpers und entfernt
durch innerlichen Gebrauch alle unreinen

Krankheitsſtoffe aus dem
ſelben; auch iſt die Wirkung eine ſicher
andauernde.

Gründliche Heilung von Gicht,
Rheumatismus, Kinderfüßen und veral
teten hartnäckigen Uebeln, ſote eiternden
Wunden, ſowie allen Geſchlechts undHautausſchlags Krankheiten Wimmerln
am Körper oder im Gefichte, Flechten,
ſyphilitiſchen Geſchwüren.

Beſonders günſtigen Erfolg Ligte
dieſer Thee bei Anſchoppungen der Leber
und ſowie bei HämorrhoidalZu
ad elbſucht, heftigen Nerven, Mus-
el- und Gelenkſchmerzen, dann Magen-

drücken, Windbeſchwerden, UnterleibsVer
ſtopfung, arnbeſchwerden, bei u

enen geſchlechtlichen Schwächezuſtänden

u. ſ. w.
Leiden, wie Skrophelkrankheiten, Drü-

r werden ne und gründ-ich t durch anhaltendes Theetrinken,
erſelbe ein mildes Solvens (auf-

löſendes) und urintreibendes Mittel iſt.
Zeugnifſe, Anerkennungs

und Belobungsſchreiben, welche auf Ver
langen gratis zugeſendet werden, beſtätigender Wahrheit gemäß obige Angaben.

Allein echt erzeugt von
Franz Wilhelm, theker
in Neunkirchen (Nied.Oeſterr.).

Ein Packet, in 8 Gaben getheilt,
nach Vorſchrift des Arztes bereitet, ſammt

anweif ungin diverſen Sprachen:

Mark.
Man ſichere ſich vorWarnung

dem Ankauf von Fälſchungen und wolle
ſtets Wilhelm's antiarthritiſchen anti
rheumatiſchen Blutreinigungsthee“ ver-
h da die blos unter der Bezeichnung
antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blut
reinigungs Thee Erzeugniſſe nur Nachahmungen ſind, vor deren
Ankauf ich ſtets warne.

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums
iſt der echte Wilhelm's antiarthri-
tiſche antirheumatiſche Blutreinig-
ungs-Thee auch zu haben im Großhandel
bei C. Müller Nachfolger,

Leipzigerſtraße 106.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh wurden wir durch die
Geburt eines geſunden Knaben
hoch erfreuet.
Raguhn i A., d. 4. Septbr. 1879.
Otto Naumann und Frau

geb. Jaenicke.
Todes Anzeige.

Am 4. d. Mts. Mittags 12 Uhr
entſchlief mein guter Mann, unſer
lieber Vater, Schwiegervater, Groß
vater, Bruder und Schwager,

der Rentier Franz Herold,
im 69. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.
Allſtedt, Sangerhauſen,

Leipzig, Berlin, Sundremda.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Anzeige theilen
hierdurch ergebenſt mit, daß mein
lieber Mann, unſer guter Vater,
Sohn, Bruder und Schwiegerſohn,
der Paſtor C. Thorweſt in Teu-
chern, heut früh 4 Uhr ſeinen Lei-
den erlegen iſt.

Teuchern, d. 4. Sept. 1879.
Die Hinterbliebenen.

Bei meinem Umzuge von Oppin
nach Eisleben ſage ich allen gu
ten Freunden und Bekannten ein
herzliches Lebewohl.

Carl Oemiſch.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 208 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

T

Halle, Sonnabend den 6. September 1879.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. September

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Die Ernennung des
Conſiſtorialraths, Hof- und Schloßpredigers Dr. Carus in
Stettin zum General Superintendenten der Provinzen
Oſt- und Weſtpreußen iſt, wie es heißt, nunmehr erfolgt.
Ferner verlautet, daß der ordentliche Profeſſor der Theo-
logie in Berlin Conſiſtorialrath Dr. theol. und phil. Weiß
zum Mitglied des hieſigen Conſiſtoriums für die Provinz
Brandenburg ernannt worden iſt.“

Der Beſchluß zu der Zuſammenkunft der
beiden Kaiſer iſt kaum 24 Stunden vor Abreiſe des
Kaiſers Wilhelm gefaßt worden. Am Montag fand ein
lebhafter Depeſchenwechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem
Feld marſchall v. Manteuffel ſtatt. Der letztere übermittelte
die dringende Einladung des Kaiſers Alexander zu einer
Begrüßung unſeres Kaiſers an der Grenze auf deſſen Reiſe
nach Königsberg. Die Vorbereitungen dazu ſind ſo ge-
räuſchlos und heimlich betrieben worden, daß das Gefolge
des Kaiſers erſt geſtern Nachmittag Kunde von der Reiſe
erhalten hat. Wenn nun auch mit beſonderer Betonung
ſofort gemeldet wird, daß der Kaiſer nur mit militäriſchem
Gefolge reiſt, ſo wird trotz alledem Niemand glauben
wollen, daß man es hier mit einem Ereigniß ohne erheb-
liche politiſche Tragweite zu thun habe. Gegenüber dieſem
erſcheint die officiöſe Ungeſchicklichkeit, welche den politiſchen
Charakter der Miſſion Manteuffel's in Abrede zu ſtellen
ſuchte, erſt in ihrem Lichte.

Die Adreſſe liberaler Bürger der Rheinprovinz
an den abgetretenen Kultusminiſter Falk hatte am 1. d.
bereits 16 000 Unterſchriften. Jntereſſante Mittheilungen
ſind dem Comité über die Machinationen der Geiſtlichkeit
gegen die Unterzeichnung gemacht worden. Die künſtleriſch
ausgeführte Adreſſe iſt im Kölner Muſeum ausgeſtellt und
wurde geſtern von zahlreichen Beſuchern oft förmlich um-
lagert.

Kiel, den 4. September. Die Uebungsbriggs „Rover“
und „Undine“ werden morgen in unſerm Hafen erwartet.
Mit deren Einlaufen wird die ſtille Zeit in unſerm Hafen
beendet ſein und die Straßen Kiels wieder das gewohnte
Bild zeigen. Während in den verfloſſenen Sommermo-
naten nur ein einziger Stamm Marinemannſchaften in
Kiel anweſend war, das Wachtſchiff „Arcona“ und zeit-
weiſe der Torpedodampfer „Zieten“ unſerm Hafen den
Charakter eines Kriegshafens bewahrte, wird nunmehr bis
zu den Herbſtindienſtſtellungen hier ein reges Leben herr-
ſchen. Schon am 15. September wird das Panzerge-
ſchwader einlaufen, um wenige Tage ſpäter hier aufgelöſt
zu werden. Jn Hinblick auf die nach Durchführung des
Flottengründungsplanes bevorſtehende Flottenſchau iſt für
die Sommermonate nächſten Jahres die Jndienſtſtellung
eines „cembinirten“ Geſchwaders beſtimmt in Ausſicht ge
nommen, in welchem neben gepanzerten und ungepanzerten
Dampffahrzeugen auch Segelſchiffe vertreten ſein werden.
Umfaſſendere Verſuche und praktiſche Uebungen betreffs
„Schleppens im Geſchwader“ ſollen dann ſtattfinden. Wie
im vergangenen, ſo ſind auch in dieſem Jahre die Mann
ſchaften der Werftdiviſion im Taucherdienſt zahlreich aus
gebildet. Ebenſo ſind die jetzt abgehaltenen Schwimm-
prüfungen trotz der großen, jetzt noch erhöhten Anforderungen
vollſtändig befriedigend ausgefallen. der Mannſchaft
ſämmtlicher Marinetheile hat den gemachten Anſprüchen
genügt.

Zur Wahlbewegung.
Wittenberg, 4. September. Der hieſige Bürgermeiſter

Dr. Schild lehnt das ihm von Vertrauensmännern der liberalen
Partei angetragene Mandat für das Abgeordnetenhaus unter Angabe
von Gründen mit großer Entſchiedenheit ab. Wir kommen auf dieſe
Angelegenheit zurück.

Erfurt. Trotz der beiden bisher ſtattgefundenen Wahlver-
ſammlungen hat man ſich hier noch immer nicht über einen Kan
didaten zum Landtage einigen können. Man hat nun zu einem ziem-
lich bedenklichen Mittel gegriffen und hat die Wahlmänner von vor
3 Jahren, die doch unter ganz andern Verhältniſſen gewählt waren
u einer größern Verſammlung eingeladen, welche nächſten Sonnabendſtattfinden ſoll. Heute Donnerstag, den 4. September findet eine

Wahlbeſprechung im konſervativen Vereine ſtatt, zu der auch Nicht
mitglieder eingeladen ſind.

s Mühlhauſen, 4. September. Die heutige Nummer des
„Mühlhäuſer Anzeigers“ bringt nachſtehende Erklärung des ſeitherigen
Abgeordneten für die Kreiſe Mühlhauſen-Langenſalza-Weißen-
ſee: „Auf die an mich ergangenen Anfragen und zur Beſeitigung
jeden Zweifels erkläre ich, daß ich ein Mandat für das Abgeordneten-
haus nicht wieder annehme. Für das mir bisher erwieſene, ſehr ehren-
volle Vertrauen ſpreche ich meinen beften Dank aus. Dr Schweine-
berg.“ Als Kandidat für die Neuwahl iſt der Landrath des
Mühlhäuſer Kreiſes Herr von Wintzingeroda-Knorr aufgeſtellt.

renDie neuen Reichs Juſtizgeſetze.*)
xxx in.

(Fortſetzung.)

Die Eröffnung des Hauptverfahrens be-
ſchließt das Gericht, wenn nach den Ergebniſſen des vorberei-
tenden Verfahrens beziehungsweiſe der Vorunterſuchung der

erſcheint. Jn dem Beſchluſſe iſt die dem Angeklagten zur
Laſt gelegte That unter Hervorhebung ihrer geſetzlichen Merk-
male und des anzuwendenden Strafgeſetzes, ſowie das Gericht
zu bezeichnen, vor welchem die Hauptverhandlung ſtattfinden
ſoll. Das Gericht hat zugleich von Amtswegen über die
Anordnung oder Fortdauer der Unterſuchungshaft zu be-
ſchließen.

Das Landgericht kann das Hauptverfahren vor den
erkennenden Gerichten jeder Ordnung, nicht aber vor dem
Reichsgericht eröffnen. Der Amtsrichter hat, wenn er
findet, daß eine bei ihm eingereichte Sache die Zuſtändigkeit
des Schöffengerichts überſteigt, die Akten durch Vermittelung
der Staatsanwaltſchaft dem Landgericht zur Entſcheidung vor-
ulegen.Ver dem Schöffengericht kann ohne ſchriftlich erhobene

Anklage und ohne eine Entſcheidung über die Eröffnung des
Hauptverfahrens zur Hauptverhandlung geſchritten werden,

Unberechtigter Nachdruck verboten. Separat Abdruck aus dem
ter tadtblatt“. S. auch unſere Einleitung in Nr. 62

Beilage

wenn der Beſchuldigte entweder ſich freiwillig ſtellt oder in
Folge einer vorläufigen Feſtnahme dem Gerichte vorgeführt
oder nur wegen Uebertretung verfolgt wird.

Die Vorbereitung der Hauptverhandlung
geſchieht durch Anberaumung des Termins ſeitens des Vor-
ſitzenden des Gerichts und durch Ladung des Angeklagten und
beziehungsweiſe des Vertheidigers, der Zeugen und Sachver-
ſtändigen ſowie durch Herbeiſchaffung der als Beweismittel
dienenden Gegenſtände ſeitens der Staatsanwaltſchaft.

Dem Angeklagten iſt ſpäteſtens mit der Ladung der Be-
ſchluß über die Eröffnung des Hauptverfahrens zuzuſtellen.
Zwiſchen der Zuſtellung der Ladung und dem Verhandlungs-
tage muß eine Friſt von mindeſtens einer Woche liegen. Die
Ladung eines auf freiem Fuße befindlichen Angeklagten ge-
ſchieht ſchriftlich und, wenn die den Gegenſtand der Unter-
ſuchung bildende That nur mit Geldſtrafe oder Haft bedroht
iſt, mit dem Hinweis, daß im Falle ſeines Ausbleibens ohne
ihn zur Hauptverhandlung geſchritten werden würde, in den
übrigen Fällen unter der Warnung, daß bei unentſchuldigtem
Ausbleiben ſeine Verhaftung oder Vorführung erfolgen werde.
Dem nicht auf freiem Fuße befindlichen Angeklagten wird die
Ladung vorgeleſen und und derſelbe dabei befragt, ob und
welche Anträge er in Bezug auf ſeine Vertheidigung für die
Hauptverhandlung zu ſtellen habe.

Die Vertheidigung iſt nothwendig in den Sachen,
welche vor dem Reichsgericht in erſter Jnſtanz oder vor dem
Schwurgericht zu verhandeln ſind, in den vor dem Landgericht
in erſter Jnſtanz zu verhandelnden Sachen nur, wenn der
Angeklagte taub oder ſtumm iſt, oder das ſechszehnte Lebens-
jahr noch nicht vollendet hat, ſowie wenn ein Verbrechen den
Gegenſtand der Unterſuchung bildet und der Angeklagte die
Beſtellung eines Vertheidigers beantragt.

Wenn der Angeklagte nicht ſelbſt einen Vertheidiger wählt,
ſo wird ihm ein ſolcher von Amtswegen beſtellt. Dies kann
auch ſchon während des Vorverfahrens geſchehen. Ueberhaupt
kann ſich der Beſchuldigte in jeder Lage des Verfahrens des
Beiſtandes eines Vertheidigers bedienen. Dem zum Verthei-
diger beſtellten Rechtsanwalte werden die Vertheidigungs-
gebühren aus der Staatskaſſe gezahlt.

Wenn der Angeklagte die Ladung von Zeugen oder
Sachverſtändigen zur Hauptverhandlung verlangt und der
Vorſitzende den Antrag ablehnt, ſo kann erſterer die betreffen-
den Perſonen unmittelbar durch einen Gerichtsvollzieher laden
laſſen. Hierzu iſt er auch ohne vorgängigen Antrag befugt.
Jedoch muß der Angeklagte die den zu Ladenden geſetzlich zu
ſtehende Entſchädigung für Reiſekoſten und Verſäumniß ſofort
baar zahlen oder bei dem Gerichtsſchreiber hinterlegen, ſonſt
brauchen dieſelben nicht zu erſcheinen. Ergiebt ſich in der
Hauptverhandlung, daß die Vernehmung einer unmittelbar
geladenen Perſon zur Aufklärung dienlich war, ſo hat das
Gericht auf Antrag die Zahlung der geſetzlichen Entſchädigung
aus der Staatskaſſe anzuordnen.

(Fortſetzung folgt.

Montag, d. 8. September c.
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Göcking.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(5) Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-

kreiſes und Umgebung, 3. September. Wir haben
bereits an dieſer Stelle berichtet, daß die Erdflöhe die
erſte Rapsausſaat vollſtändig vernichtet hatten. Unſere
Landwirthe beſtellten aus dieſem Grunde die Felder zum
zweiten Male und wiederum iſt die aufgelaufene junge
Saat der verderblichen Brut zum Opfer gefallen. Man
wird alſo an eine dritte Ausſaat denken müſſen oder über-
haupt für dieſes Jahr den Rapsbau quittiren. Weiter
berichteten wir, daß der Obſtanhang in hieſiger Gegend
ein ziemlich reichlicher ſei, namentlich an Birnen, ſtellen-
weiſe wohl auch an Aepfeln und Pflaumen. Leider hat
ſich inſofern eine Calamität eingeſtellt, als viele Früchte
durch Jnſectenfraß zum Fallen gebracht wird. Wir haben
Gärten und Obſtplantagen durchwandert, in denen das
Fallobſt, meiſt Aepfel und Birnen, wiſpelweiſe aufgehäuft
lagen. Die Getreideernte iſt noch immer nicht als
beendet anzuſehen namentlich liegt in dem Landpdſtriche
rechts und links der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn,
zwiſchen den Stationen Stumsdorf und Niemberg, noch
vieles Getreide auf den Schwaden, überwiegend Gerſte
und Hafer, hin und wieder auch Weizen; letzterer iſt leider
meiſtentheils recht ſchlecht, da er über und über vom Roſt
befallen iſt. Körner und Stroh haben aus dieſem Grunde
geringen Werth. Die jungen Kleefelder ſehen überall
recht befriedigend aus und zeigen einen guten, dichten
Beſtand. Die ſeit vorgeſtern eröffnete Jagd auf Reb-
hühner zeigt in den verſchiedenen Feldmarken auch ver-
ſchiedene Beſtände und Reſultate. Es giebt noch recht
viele ſchwache Völker, ſowohl hinſichtlich der Zahl als des
Wuchſes. Dem Vernehmen nach zahlt man pro Paar
1,25 bis 1,50 Vorgeſtern erhängte ſich im Dorfe

h Damendorf die Ehefrau Münze s bislAngeſchuldigte einer ſtrafbaren Handlung hinreichend verdächtig rf Ehefrau Münzer aus bislang unbe
kannt gebliebenen Gründen. Jn jüngſter Zeit kamen
hier wiederum zwei Feuersbrünſte vor und zwar in
Madendorf bei Zörbig und in Peinsdorf bei Radegaſt;
in erſterem Orte brannte das Gehöft des Oeconomen
Schulze nieder. Am heutigen Tage hatten die Ort-
ſchaften hieſiger Gegend Einquartierung und zwar
Mannſchaften des 27. und des 93. Jnfanterie-Regiments.
Morgen marſchiren dieſelben nach dem Mangsfeldiſchen
(Fienſtedt, Pfützthal c.) ab.

z Aus der goldenen Aue und Umgebung,
4. September. Ein Bäckermeiſter in Nemsdorf unweit
Querfurt hatte in dieſen Tagen glühende Aſche auf den
Torſplatz vor ſeinem Hauſe geſchüttet. Ein zweijähriger
Knabe eines dortigen DOekonomen gerieth in den Aſchen-
haufen und trug an dem einen Beine furchtbare Brand
wunden davon. Eine Beſtrafung des unvorſichtigen Bäckers
dürfte hier wohl nicht ausbleiben, da das Ausſchütten von
glühender Aſche an nicht geſchützten Orten überhaupt ſtreng
verboten iſt. Laut amtlicher Bekanntmachung des
Amtsvorſtehers Lüttich zu Wendelſtein iſt unter den
Schafen des Kloſterguts Roßleben die Pockenſeuche

ausgebrochen. Vor nicht langer Zeit entfernte ſich der
2ljährige Bomplitz aus Rieſtedt bei Sangerhauſen
aus der elterlichen Wohnung. Jn dieſen Tagen fand
man ihn in einem Fichtenwalde erhängt.

Dem ſtädtiſchen Alterthumsmuſeum in Nord-
hauſen ſind im vergangenen Monat nachfolgende Geſchenke

zugegangen: Vom Apotheker Zechlin ein Spinnwirtel
(gefunden in den Ruinen der Queſtenburg), desgleichen
2 Spinnwirtel vom Realſchüler Gerber vom Goldarbeiter
Krieghoff ein rundes Glasbild, das Wappen der Bäcker
zunft darſtellend, mit der Ueberſchrift

Keiser Carolus Wohlgemuht
Hat verehrt den Becken der Crohne guht:
Sie hatten sich des Feindes Ritterlich gewehrt,
Darüm hat Ihn der Keiser die Crohne Verehrt. 1672.

außerdem eine Münze und ein Calendarium aus Metall,
vergoldet. Vom Bürſtenmachermeiſter Wagner ein dolch-
artiges Einſchlagemeſſer mit ſpaniſcher Jnſchrift (ausge-
pflügt bei Rottleberode). Vom Realſchüler Kühmſtedt
ein Porcellankrug mit der Jnſchrift J. R. 1736. Von
dem Gymnaſiallehrer Dr. Arnold eine Reliquie von
Friedrich d. Gr. Vom Gymngſiaſten Blödau ein Nord
häuſer Friedensband von 1763. Vom Gymnaſiaſten Manz
eine Nordhäuſer Pergamentsurkunde von 1566. Vom
Rentier Junker eine Nordhäuſer Pergamentsurkunde von
1613 und zwei Nordhäuſer Druckſchriften.

4 Aus Liebenwerda wird geſchrieben: Dieſer Tage
ſchoß hier der Forſteleve Gieſe im Theiſaer Forſtbezirke
ein prächtiges, glänzend ſchwarzes Eichhörnchen mit
weißer Bruſt. Eine große Seltenheit.

Aus Salzungen wird geſchrieben: Unter den
Badegäſten in Salzungen befand ſich in den letzten Wochen
ein gewiſſer Wertler, angeblich aus Kalkutta, der die
Kurgäſte mit Feuerwerk, Luftballons, Südfrüchtem c. in
generöſer Weiſe zu unterhalten und angenehm zu über
raſchen wußte. Als dieſes Jndividuum unter polizeiliches
Mikroſkop gebracht wurde, entpuppte es ſich als der Han
delsgärtner Viertler aus Altenburg, der, abgeſehen
von verſchiedenen früheren Beſtrafungen, zuletzt zu einer
4 jähr. Zuchthausſtrafe wegen Urkundenfälſchung, voll
endeten und verſuchten Betrugs und leichtſinnigen Banke-
rotts verurtheilt worden war und dieſelbe zum größten
Theil, zuerſt in Zeitz, dann in Maßfeld, verbüßt hat. Von
letzterer Anſtalt im Februar d. J. als bruſtkrank entlaſſen,
ſcheint er durch verſchiedene Manipulationen wieder in den
Beſitz größerer Geldſummen gelangt zu ſein, mußte aber
am Sonnabend, 30. Auguſt, Morgens auf polizeiliche An
ordnung die Stadt verlaſſen. Die Muſik ſpielte bei ſeiner
Wegfahrt die ſchöne Melodie: Muß ich denn, muß ich denn
zum Städtle hinaus, ohne zu ahnen, wie kategoriſch dieſes
Müſſen war.

4 Vor 2 Jahren wurde die ſchrecklich verſtümmelte
Leiche des Amtsdieners Hoffmann in einem Rübenfelde
bei Endorf (nahe bei Hettſtädt) aufgefunden ohne daß
bisher die Mörder ermittelt werden konnten. Jetzt nun
ſind ſie durch Zufall entdeckt und auch bereits verhaftet
worden. Es ſind 2 Arbeiter aus Neuplatendorf.

Zur Sedanfeier.
Giebichenſtein, 4. September. Der Sedantag iſt wie in

den früheren auch in dieſem Jahre in patriotiſcher Weiſe begangen
worden. Schon am Vorabend wurde das Feſt durch Zapfenſtreich
eingeleitet und mit Reveille am früheſten Morgen begonnen. Um

10]Uhr formirte ſich der aus 2 Kriegervereinen 3 e
Schützen, Turnern, Feuerwehr und den beiden erſten Schulklaſſen zu
ſammengeſetzte ſtattliche Feſtzug in der Erholung zum Marſch in die
Kirche; die Straßen in vollem Flaggenſchmuck prangend. Die Feſt-
predigt hielt in erhebendſter Weiſe Herr Sup. Urtel. Nach der Kirche
Aufſtellung des Feſtzuges an der Friedenseiche. Nach einer der Feier
entſprechenden Anſprache, Ausbringung eines Hochs auf Heer und
Kaiſer und Abſingung des Liedes „Heil Dir im Siegerkranz“ mar-
ſchirte der Feſtzug durch die Burg- und Uferſtraße nach dem Burg-
felſenkeller zu einem geſelligen, fröhlichen Beiſammenſein, erhöht dur
Geſangvorträge der einzelnen Geſangvereine. Einen Rückblick auf
den bedeutungsvollen Tag gab Herr Kaufmann R. sen.; aldann er-
folgte die Abbringung der Fahnen im Gaſthof zum Mohr. Um

3 Uhr verſammelte ſich die Schuljugend, 1200 an der Zahl, unter
ihren Lehrern. Zunächſt ſtellte ſich der Kinderfeſtzug an der Frie-
denseiche auf, um im Angeſicht derſelben durch weihevolle Rede, in
einem Hoch auf den Kaiſer endend, auf die Feier des Tages hinge-
wieſen zu werden. Nach Abſingung verſchiedener patriotiſcher Lieder
ſetzte ſich der Feſtzug nach der Saalſchloßbrauerei in Bewegung.
Hier fanden bei Concert und Betheiligung reſp. Beluſtigung einer
kaum abſehbaren Menſchenmenge die Feſtſpiele mit Gewinnantheil
der Kinder in den verſchiedenſten Formen ſtatt, die erhitzten Kleinen
mit Limonade kühlend. Das Ganze bot ein Bild herzlichſter Freude
und endete in vollſter Harmonie. Abends bildete ein Volksball in
zwei Localen den Beſchluß des hohen ſchön u Feſtes.

5 Querfurt, 4. September. Jn unſerer Stadt wurde das
Sedanfeſt auf höchſt ſolenne Weiſe gefeiert und faſt alle Häuſer
ohne Ausnahme prangten im Flaggenſchmuck. Der Kriegerverein
und die Jägercompagnie marſchirten nach der Kirchenparade zur
Stadtkirche, um dem Feſtgottesdienſte beizuwohnen, in welchem
Archidiakonus Kulkowsky eine ergreifende patriotiſche Feſtpredigt
hielt. Nachmittags fand im Sternſaale ein Feſtdiner und in Thal-
dorf ein Concert ſtatt, dem ſich Abends ein Feſtball anſchloß.

Wittenberg, 3. September. Die Feier de snationalen Feſt
tages iſt in unſerer Stadt diesmal zwar ohne den üblichen Feſtzug
durch die Straßen der Stadt, da ausreichende Jnſtrumentalmuſik nicht
zu beſchaffen war, aber ſonſt programmmäßig in ſchönſter Ordnung
von ſtatten gegangen. Bei der Schulfeier des Eymnaſiums hielt der
Gymnaſiallehrer Dr. Tuch die Feſtrede, während der Superintendent
Lic. Rietſchel im öffentlichen Gottesdienſt die Feſtpredigt über-
nommen hatte. Am Nachmittag unternahmen die oberen Klaſſen des
Gymnaſiums mit ihren Lehrern über Klieken an der B.-A. Eiſenbahn
eine Partie nach den durch ihren Waldſchmuck beliebten m
Bergen, von wo ſie in ſpäter Stunde über Vockerode, Wörlitz
und Coswig nach hier zurückkehrten. Die Schüler der untern
Gymnaſialklaſſen und aller andern Schulen unternahmen in Beglei-
tung ihrer Lehrer kürzere Ausflüge und vergnügten ſich an heiteren
Spielen.

Erfurt, den 3. September. Während im vorigen
Jahre der Tag von Sedoen hier ziemlich ſtill gefeiert worden war,
hat man in dieſem Jahre wieder ein großes Schulfeſt veranſtaltet;
Vormittags fanden, wie auch früher in jeder Schule ein Feſtactus
ſtatt, auch Feſt- Gottesdienſt in einigen Kirchen. Nachmittag um
2 Uhr aber begann das Hauptfeſt für die größeren Kinder, ſie zogen
vom Friedrichs-Wilhelmsplatz in einem langen Feſtzuge über den
Fiſchmarkt und den Anger durchs Löberthor nach dem Schützenplatze,
wo ſie ſich bis zum Abend mit Turnſpielen, Vogelſchießen,, Würfel-
buden, Carouſſels, Caſpartheater u. dgl. unterhalten haben. Zur
leiblichen Stärkung erhielt jeder eine Roſtbratwurſt (welche hier die
Stelle der Halliſchen Saucischen einnehmen) und ein Glas Bier.
Abends zogen ſie r mit Fahnen und Laternen wieder zur
Stadt, während die Turner auf dem genannten Platze ein großes
Freudenfeuer anzündeten. An den höhern Schulen fanden natürlich
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gleichfalls Feſt-Feierlichkeiten ſtatt; im Gymnaſium hielt Dr. Neid-
hardt eine Feſtrede über die Tapferkeit, an der Realſchule aber ſprach
Hr. Hoffmann über das deutſche Kriegélied, woran ſich ſehr paſſend
der Geſang von Geibels vortrefflichem Lied: Nun laßt die Glocken
von Thurm zu Thurm c. nach der wirkungsvollen Compoſition
unſers alten Muſikdirektor Golde anſchloß. Das Geläute haben
die Erfurter Glocken natürlich in unübertrefflicher Weiſe beſorgt,
des Flammenſtoßes Geleucht haben unſere Turner angefacht und Gott
dem Herrn hat man in Schule und Kirche überall die Ehre er-
wieſen. Daß die Stadt in den Hauptſtraßen und auf den Thürmen
mit Flaggen und Fahnen geſchmückt war verſteht ſich von ſelbſt.

Jlmenau, 3. September. Der zweite September iſt in
unſerer Stadt in dieſem Jahre durch eine Vorfeier am Sonntag
Abend (Kanonenſchläge und Böllerſchüſſe) und früh durch Weckruf,
Schulanſprachen, allgemeinen Gottesdienſt, Feſtzug durch die Straßen
nach dem Märkt, Geſang, Hoch auf Se. Majeſtät, Lied: „Nun
danket Alle Got,t“ Zug nach dem Felſenkeller, Konzert, Spiele und
am Abend durch einen Fackelzug gefeiert worden. Die ganze Stadt
hatte Feſtſchmuck angelegt.

Vermiſchtes.
Die außerordentlich reiche Ausbeute,] welche

die norwegiſche Seehundfängerflotte in dieſem Jahre vom Eis-
meer mitgebracht hat, ſoll, wie man den „H. N.“ aus Chriſtiania
ſchreibt, von einem neuen Jagdfelde und einer neuen und werth-
volleren Art von Seehunden, dem ſogenannten „Klapmüds“,
herrühren. Die Norweger und die Schottländer, die beiden
Nationen, welche von Europa aus den Seehundsfang in größerem

Umfange treiben, haben bisher gewöhnlich ihren Fang, haupt-
ſächlich aus jüngeren Seehunden beſtehend, in den Gegenden
unter Jan Meyen aufgeſucht. Jm vorigen Jahre aber ent-
deckten einige Eismeerfänger, daß ſich am Eisrande auf den
großen Strecken zwiſchen Jsland und Grönland in zahlloſen
Mengen eine andere und größere Seehundsart vorfand, von
welcher früher nur einzelne Exemplare dann und wann in der
See gefangen waren. Jn dieſem Jahre begab ſich die ganze
Flotte nach Beendigung des gewöhnlichen Seehundsfanges nach
dem neuen Jagdfelde, und es iſt der Fang dieſer fetteren See-
hundsart, welche jetzt in ſo hohem Grade die Ausbeute ver-
größert hat und künftig dem ganzen Betriebe einen kräftigen
Jmpuls geben wird. Theils dauert nämlich der Fang von
Klapmüdſen längere Zeit, theils werden im neuen Jagdfelde nur
ausgewachſene Thiere angetroffen, und endlich iſt der Klapmüds
im Jüni, vor dem Haarwechſel, ſo fleiſchig und fett, daß 2
Thiere bis zu 1 Tonne Speck geben können. Der Werthverhalt
zwiſchen einem Klapmüds und einem gewöhnlichen Seehund wird
als 5 oder 6: 1 angegeben, und erfahrene Seehundsfänger er-
klären, daß der Reichthum des Meeres dort oben an dieſen
werthvollen Thieren faſt unerſchöpflich iſt.

Die That eines Ungeheuers.] Ein geradezu
unglaublicher Fall wird aus Jtalien gemeldet: Vor dem Aſſiſen-
hofe von Perugia erſcheint ein Mann Namens Thomas Longari
unter der Anklage, ſeinen Bruder nicht blos getödtet, ſondern
auch verzehrt zu haben. Der Angeklagte iſt von kleiner Statur,
ſeine Erſcheinung iſt wild wie ſein Verbrechen. Es war am
Charfreitage vorigen Jahres, als Thomas ſeinem Bruder Sebaſtian,

mit dem er ſeit mehreren Jahren nicht mehr verkehrt hatte, in
einem Gebüſch eines benachbarten Ortes auflauerte und ihn mit
einer Axt niederſchlug. Durch einen zweiten Schlag zerſchmetterte
er ihm die Hirnſchale und machte ſeinem Leben ein Ende. Darauf
trennte er ihm mit einem bereitgehaltenen großen Meſſer den
Kopf vom Rumpfe, warf ſich, das Meſſer in der Hand, auf den

Leichnam, ſchlitzte ihn auf, nahm das Herz, die Lungen und die
Eingeweide heraus und legte Alles ſorgfältig neben den losge
trennten Kopf. Den übrigen Theil des Leichnams zerlegte er in
kleine Stückchen, die er in dem Gebüſche verbarg. Hierauf trug
er, ohne die geringſte Aufregung, den Kopf und die Eingeweide
in ſeine Wohnung. Hier begann er mit dem Kopfe zu ſpielen,
riß die Augen aus ihren Höhlen, ſchnitt Naſe und Ohren ab
und bewaffnete ſich mit einer Zange, womit er die Zähne des
Leichnams lockerte. Aber das war nichts anderes als ein ange-
nehmes Vorſpiel, welches dem Uebelthäter vermuthlich Appetit be-
reiten ſollte. Thomas kochte die Eingeweide, aß ſie und gab
davon auch ſeiner Frau und ſeinen Töchtern zu eſſen, welche
kaum ahnten, daß ſie das Gaſtmahl des Alträus erneuerten.
Einige Tage ſpäter fand ein Jäger in dem Gebüſche, wo die
Ueberbleibſel des Kadavers verborgen lagen, einen Fuß, der in
einem Schuhe ſtak. Der Jäger erſtattete Anzeige bei den Sicher-
heitsbehörden, welche Recherchen einleiteten, man exhumirte eine
Menge menſchlicher Gliedmaſſen, deren bloßer Anblick den An-
wohnenden Rufe des Entſetzens und der Entrüſtung entlockte.
Durch Nachforſchungen in ſeinem Hauſe wurden auch die Axt,
das Meſſer und die Hirnſchale gefunden. Seine Frau und ſeine
Töchter waren es, welche die Ueberreſte des ſchrecklichen Gaſt-
mahls beſeitigt hatten, ohne bezüglich deren Provenienz einen
Verdacht gehabt zu haben. Vor dem Gerichtshofe leugnete

c chqhechqnns5c53g Dekanntmachungen.

Steckbrief.
Der Arbeiter Chriſtoph Apelt,

Wettin und Cönnern aufhältlich,

liefern.

Geſichtsfarbe: roth, geſund, Naſe: auffallend groß.
Bekleidung: langer dunkler Tuchrock,

kleiner anſcheinend verſchnittener Krempe.
Halle a/S., den 3. September 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

zuletzt in der Gegend von Ergänzung des Abſchnitts II, D
iſt wegen Betruges und Dieb-

ſtahls zu verhaften und an die Kreisgerichtscommiſſion Wettin abzu

Signalement: Alter: 34—38 Jahr, Größe: 5 Fuß, 4—5 Zoll, feld-Beiſeförth, herausgegeben.

Thomas ſtandhaft. Sein Vertheidiger wollte für den Ver
brecher Wahnſinn geltend machen.
ſich unbeugſam und das Ungeheuer wurde zum
urtheilt.

Aber die Jury zeigte
Tode ver

Die Demonſtrationsmanöver des deutſchen Schwarzwald-
Detachements zu Anfang des Krieges 1870,71.

(Fortſetzung.)
Dieſe Proklamation läßt deutlich erkennen, daß man ſich darauf

vorbereitete, auf deutſchem Boden und wo möglich ſchon im Gebirge
mit dem Feinde zu thun zu bekommen. Sie fordert zu einer be
waffneten Mitwirkung auf. Man kann ihr vielleicht vorwerfen, daß
ſie vom militäriſchen Standpunkte nicht ganz glücklich abgefaßt wor
den: während man nämlich ausgeſprochenermaßen die Abſicht hatte,
Freund wie Feind über die Schwäche des kleinen Corps zu täuſchen
und ihm möglichſt offenſive Aufgaben zu vindiziren ſuchte, beides um
möglichſt viele Streitkräfte im Ober-Elſaß feſtzuhalten verräth die
Proklamation, welche ja auch den Franzoſen zugänglich war, ziemlich
deutlich, daß deutſcherſeits für den Schwarzwald nur ein „Detachement“
aufgeſtellt ſei, daß es ſeine Aufgabe im weſentlichen defenſiv zu löſen
gedenke und daß das Kommando in dem weiten Schwarzwald-Gebiet
nur einem „Oberſt“ anvertraut ſei. Es wäre vielleicht wirkungsvoller
geweſen, auf die Proklamation überhaupt zu verzichten und nur durch
die Behörden die Unterſtützung der Bevölkerung vorzubereiten. Günſtig
hätte es auch wirken müſſen, wenn zur Täuſchung über die Zuſam-
menſetzung und Stärke des Detachements die Unterſtellung einer oder
zweier bayeriſcher Kompagnien unter das Kommando des Oberſten
v. Seubert hätte durchgeführt werden können.

Leider erlaubte der Zuſtand der zugetheilten Erſatz-Eskadron ein
weites Vortreiben und ein munteres Umherſtreifen derſelben in der
Rheinthalebene nicht. Die Eskadron war faſt nur mit unausgebil-
deten Pferden beritten und der Detachementskommandeur daher ge-
nöthigt, das flüchtige Element der aufklärenden und hin und her
ſtreifenden Reiter-Patrouillen durch kleine fahrende Jnfanterie-Ab-
theilungen zu erſetzen. „Um aber möglichſt bald nach allen Rich-
tungen ſichtbare Zeichen der Anweſenheit deutſcher Truppen zu ſenden
und die Einwohner zu beruhigen,“ wurden, der Rührigkeit des Oberſten
v. Seubert entſprechend, noch an dem Abend des 31. aus der von
Donaueſchingen her eben erreichten Linie Löffingen-Bonndorf vier
Jnfanterie-Offizier-Patrouillen von je 20 Mann auf Wagen auf eine
Marſchentfernung und im Halbkreis von acht geographiſchen Meilen
vorgeſchoben: rechts nach Furtwangen, vorwärts nach dem Titi-See
am Höllenthal, wie nach Häuſern bei St. Blaſien an der Wiefenthal-
Straße und links in das Rhein-Thal nach Stühlingen.

Am 1. Auguſt rückten die Truppen in die weiter vorwärts ge-
legenen Quartiere von Neuſtadt-Lenzkirch und Hohenſchwand bei St.
Blaſien. Die fahrenden Officier- Poſten des linken Flügels wurden
im RheinThal von Stühlingen bis Waldshut und von Häuſern bis
Geſchwänd bei Schönau vorgetrieben. Gleichzeitig begann der Detache-
mentscommandeur nun ungeſäumt mit ſeinen Demonſtrat;onen. Noch
am 1. wurde Hauptmann Menzel mit der 6. Compagnie von Löffingen aus
auf Bauernwagen geſetzt und durch das Höllenthal nach Freiburg
entſendet. Er ſollte von dort aus über Alt-Breiſach rheinaufwärts
über Haärtheim nach Neuenburg marſchiren, um ſich bald als Marſch-
Colonne, bald im Bivouac, bald als Vorpoſtenlinie ſo nahe wie
möglich am Rhein zu zeigen, danach abermals auf Bauernwagen
über Müllheim nach Schönau ins Wieſenthal zurückzukehren und
dort als vorgeſchobener Poſten wieder Stellung zu nehmen. Zu
gleicher Zeit ging ein Reiterzug ebenfalls nach Freiburg ab, „um im
RheinThal die Pickelhauben zu zeigen.“ Derſelbe hatte ſich parallel
zu Hauptmann Menzels Marſch-Linie, aber (da man ihm des unaus-
gebildeten Materials wegen nichts zutraute) auf der inneren Linie,
d. h. über Krotzen längs des Gebirgsfußes nach Staufen, zu bewegen,
danach aber auch ſich nach Schönau heranzuziehen.

Weiter nördlich war der abgeſonderte rechte Flügel (Major
Sonntag in Freudenſtadt) durch das Kriegsminiſterium veranlaßt
worden, über den Kniebis im Rench-Thal bis Oppenau weiter vorzu
rücken, ſeine Spitzen bis an den Ausgang dieſes Thales und Appen-
weier vorzutreiben und ſogar bis Kehl zu patrouilliren. Major
Sonntags Verbindungspoſten im Kinzig-Thal ſollte von Hauſach bis
Biberach, mit Patrouillen bis Offenburg und Lohr vorgehen.

Während alle dieſe Bewegungen am 1. Auguſt zur Durchführung
gelangten, waren hart am Rhein drei von Oberſt v. Seubert mit
beſonderen Aufträgen betraute Officiere thätig. Der eine hatte ſich
nach Alt Breiſach begeben, um die Vorgänge bei der franzöſiſchen
Feſtung Neu Breiſach in Erfahrung zu bringen, einem zweiten fiel
es zu, ſich auf der Strecke Kirchen-Breiſach (demonſtrativ?) über die
Mittel zu einem dortigen Rhein-Uebergang zu unterrichten und mit
allen hiefür zu beanſpruchenden Perſönlichkeiten ſich in Verbindung
zu ſetzen. Drittens war ſchon von Stuttgart aus der als General-
ſtabsofficier functionirende Oberlieutenant Hoffmeiſter nach Lörrach
entſendet, um die Nachrichten der Civilkundſchafter zu ſammeln, zu
übermitteln und ſelbſt zu beobachten.

Lörrach war hiefür ein beſonders geeigneter Punkt, weil hier das
Baſeler Gebiet auf die rechte Rhein-Seite übergreift, bei Hüningen
die Franzoſen am leichteſten Truppen hinüberwerfen konnten, und
weil ſich annehmen ließ, daß auf dem Weg über Baſel am leichteſten
Nachrichten über die Bewegungen des Feindes einzuziehen ſein wür-
den. Eine feſte Rheinbrücke beſtand zur Zeit zwiſchen Baſel und
Kehl (deutſcherſeits geſprengt) nicht. Die Schiffsbrücke bei Hüningen
war von den Franzoſen abgefahren worden. Nichtsdeſtoweniger ſtand
zu befürchten, daß, wenn auch nur im Sinn einer Demonſtration
oder um einen Streifzug zu unternehmen, plötzlich Truppen von
Hüningen aus, das, wie man wußte, beſetzt war, auf badiſchem Ufer
landeten. Um davon abzuſchrecken, gleichzeitig aber auch, um über
das aufgeregte Baſel die Nachricht von einem dort oder bei Hüningen
drohenden deutſchen Rhein-Uebergang zur Verbreitung gelangen zu
laſſen, wurde die Nacht vom 2. zum 3. Auguſt eine größere Demon-
ſtration in Ausſicht genommen, für welche der in Lörrach ſtationirte
Generalſtabsofficier die nöthigen Vorkehrungen zu treffen beauftragt

worden war. Oberſt v. Seubert wollte s dort mit einer Truppen
Abtheilung zeigen, auf den Höhen gegenüber Hüningen ausgedehnte
Wachtfeuer-Linien zeigen und dann noch vor Tagesanbruch verſchwin
den, um ſeine Schwäche nicht zu verrathen.

Zu dieſem Zweck marſchirte der Detachementscommandeur am
2. Mittags mit den beiden in Häuſern und Hohenſchwand liegenden
Compagnien ſüdwärts nach der zwiſchen Schaffhauſen und Baſel ge
legenen Eiſenbahnſtation Waldshut ab, ſchiffte ſich hier auf einem
bereitgehaltenen Zug ein, bei Rheinfelden wieder aus und rückte
dann nach Lörrach, wo die Colonne um 8 Uhr Abends eintraf. Ver-
ſchiedene Vorkommniſſe auf den beiden Marſch-Etappen, die Hitze
des Tages, die geringe Strapazen Gewöhnung der Truppe und der
nicht zu zügelnde patriotiſche Uebereifer der Einwohner in Herreichung
von Liebesgaben auf den Eiſenbahn-Stationen hatten das Fort
kommen aufgehalten und die Mannſchaft in einen nicht beſonders
erfreulichen Zuſtand verſetzt, als ſie am Orte der Beſtimmung an-
langte. So erwies es ſich denn ſehr zweckmäßig, daß Oberſt v. Seubert
das ganze Unternehmen nicht improviſirt, ſondern vorbereitet hatte.
So kamen von Lörrach Wegweiſer und Fackelträger entgegen und
fand die Truppe dort auch gleich Erfriſchungen vorbereitet, „die in
hohem Grade wünſchenswerth waren.
Waährend die Compagnien einige Zeit raſteten, ſtattete der nach

Lörrach vorausgehende geweſene Generalſtabsofficier ſeine Meldungen
ab. Vom Feinde hatte er erfahren. daß das zum 7. franzöſiſchen
Corps gehörende 4. HuſarenRegiment Hüningen beſetzt habe. Gerade
gegenüber Hüningen, und zwar bei Obertüllingen, waren dem tele-
graphiſch ertheilten Befehle gemäß von dem Generalſtabsofficier Vor
kehrungen zur Herrichtung eines fingirten großen Bivouacsplatzes ge
troffen worden. Dorthin marſchirte, unter Vorantritt von Fackel
trägern, Oberſt v. Seubert alsbald wieder ab. Nach einer Stunde
war der Punkt erreicht. Die ſehr erſchöpfte Mannſchaft durfte ſich
auf dem vorbereiteten Strohlager der Ruhe überlaſſen, während
requirirte Bauern das bereits hinaufgeſchaffte Holz auf dem Höhen
rande zu einer Reihe von Haufen vertheilten und die Nacht über
Feuer an denſelben unterhielten. Zur ferneren Täuſchung der Gar-
niſon von Hüningen hatten ſich Bauern unaufhörlich in der Nähe
der brennenden Holzſtöße zu bewegen und wurden mehrfach hinter
einander ſämmtliche Tambours marſchſchlagend einen und denſelben
Bergabhang hinaufgeführt. Man hoffte dadurch glauben zu machen,
als rücke eine ganze Reihe von Bataillonen in das Lager ein.
Später wurden mehrfach Signale und zuletzt Zapfenſtreich geblaſen
und geſchlagen. Zur Sicherung und zur Beobachtung der etwaigen
Wirkung dieſer Demonſtration ſchob der Detachementscommandeur
nur eine Officier-Patrouille bis nahe an die dieſſeitige Uferſtelle der
abgefahrenen Rheinbrücke vor. Wiewohl die Wachtfeuer ihrer Größe
wegen recht weithin ſichtbar ſein mußten, ſo blieb am franzöſiſchen
Ufer dennoch alles völlig ſtill. Man konnte fürchten, daß die Demon-
ſtration ihre Wirkung verfehlt habe. Dagegen rührte es ſich um ſo
lebendiger auf Schweizer-Gebiet. Schon am Tage waren von Baſel
mehrere ſchweizeriſche Truppen Abtheilungen gegen Lörrach vorge-
ſchoben worden, um mit Mißtrauen zu beobachten, ob die entdeckte
deutſche Truppe nicht auf eidgenöſſiſchem Gebiet einen RheinUcber-
gang einzuleiten beſtimmt ſei. Baſel blieb die ganze Nacht über
d l Aichtet. Mehrfach vernahm man von dort her militäriſche

ignale.
Man durfte ſomit hoffen, durch den in der großen Schweizer

Gränzſtadt erregten Allarm Zuſtand auf die Franzoſen gebührend
eingewirkt zu haben. Wie auch der wirkliche Effect der Demon-
ſtration ausfallen mochte, ſo viel war gewiß, daß Oberſt v. Seubert,
um ſeine Schwäche nicht zu verrathen, noch vor Morgengrauen wie
der verſchwunden ſein mußte. Dieß geſchah. Auf demſelben Wege,
wie er gekommen, ging er über Rheinfelden und Waldshut, auf
welcher Strecke abermals die Eiſenbahn benützt wurde, am 3. Auguſt
wieder in die Quartiere von Höhenſchwand zurück. Jn Lörrach ver
blieb jedoch ein Beobachtungsofficier.

Es iſt bekannt und Oberſt v. Seubert weiſt es an der Hand
franzöſiſcher militäriſcher Schriften, ſowie aus einer Reihe von Cor-
reſpondenzen ſchweizeriſcher und franzöſiſcher Tagesblätter im Détail
nach welchen großen ſtrategiſchen Erfolg das kleine Scheinmanöver
thatſächlich gehabt hat. Die Nachrichten von dem Erſcheinen an
geblich bedeutender Truppenkräfte im ſüdweſtlichſten Theile von Baden
und von mehrfach bemerkten Truppenbewegungen dorthin, veranlaßten
den General Douai, der ſein Armee-Corps das 7. um Belfort
geſammelt hatte und der an die Befehle des bei Wörth befindlichen
Marſchalls MacMahon gewieſen war, am 4., 5. und 6. Auguſt nach
Mülhauſen zu marſchiren. Schon am 3. erhielt er von Kaiſer Na
poleon, angeblich auf die Meldung von der Demonſtration bei
Lörrach, Befehl, nicht, wie zuerſt (27. Juli) angeordnet, ſich an Mac-
Mahon nach dem Unter-Elſaß heranzuziehen, ſondern nur eine Jn-
fanterie-Diviſion dorthin abzugeben, den Reſt ſeines Corps (zwei Jn-
fanterieDiviſionen, von denen eine noch in Lyon, und eine Cavallerie-
Diviſion) jedoch zur Deckung des Oberrheins zurückzuhalten. Dieß
geſchah. Aengſtlich nach den SchwarzwaldAusgängen hinüberſpähend
blieb Douai mit 13 Bataillonen, 12 Escadronen, 48 Geſchützen, 6
Mitrailleuſen und 2 Genie-Compagnien bei Mülhauſen ſtehen.

(Fortſetzung folgt.)

t Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 3. Sept mber. Gaede. Holz, von
Genthin n. Bretſch. Strack, Sirm. Meyer leer, v Magdeburg
n. Tuckau Loeſche, Strm. Gorges, desgi Broedel, leer, von
Magdeburg n. der Saale. Fiſcher, leer, v. Magdeburg n. Außig

S Mennert, leer, v. Magdeburg n Schandau. t
Niegripp-Magdeburg. Am 3. September. Lücke, Steine,

v. Niegrippen, Magdeburg. Fangohr, Strm. Gaede, Holz, v Gen
thin n. Bretſch. Gruß, Roggenkieie, v. Züllichau n. Magdeburg.

Stüning, Steine, v. Brandenburg n. Magdeburg Beyer, leer
v. Brandendurg n. Außig. Nuthmann, Strm. Bathe, leer, von
Burg n. Außig. Bröſel, leer, v Berlin n. Nienburg. Jahn
Holz, v Berlin n. Dresden. Schiemann, Holz, v. Berlin nach

Bekanntmachung.
Zum dieſſeitigen LokalGütertarif rot. 12 Etnur.

Schriftliche Gebote ſind bis zum
12. d. M. an mich einzuſenden.
Weißenfels, d. 4. Sept. 1879.

Der Königl. Bauinſpector:

iſt der vom 1. September er. an
gültige Nachtrag 10, enthaltend

„Ueberfuhrgebühren“ und Aende-
rung des Nachtrags 7, in Folge

Maßdeburg Guieſer, leer, v. Genthin n. Magdeburg

e SZum Einſtampfen verkaufe ich Nach Schluß der Saiſon im Oſt
alte Akten. ſeebade Travemünde nimmt

das Kgl. Herghantb.- Corps

zu Löbejün
vom 20. d. Mts. an wieder Auf-

Heidelberg. träge durch den Unterzeichneten ent
Eröffuungder Ueberfuhrſtrecke Mals-

Unſere ſämmtlichen Güterexpedi-

Ein vorzüglich empfohlener

Ock.-Jnſpector,
gegen.

Hess, Königl. Muſikmeiſter,
z. 3. Travemünde a. der Oſtſee.

An
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen Sonnabend

den 6. d. M. von 10 Uhr ab früh
Stück Arl,eitspferde,

2 Stück A“ Wagen,
I Drillmaſchine,
1 Kutſchwagen (Brach,
2 Stück Kühe,

ſowie verſchiedene Acker und Kutſchgeſchirre im Gaſthof
zur „Srühen Tanne“ in Lisleben

gegen baare Zahlung verkauft werden.

Sanat- W eizen,
Sherif square head, vorzügliche
Onalität, höchſter Ertrag, offerirt

F. Jgeobine, Halle a/S.

Ein un Verkauf
von Rebhühnern und Haſen.

dunkelbrauner Hut mit tionen ertheilen nähere Auskunft
und können durch deren Vermitte-
lung Exemplare zum Preiſe von à
5 bezogen werden.

Frankfurt a M.,
d. 31. Aug. 1879.

Königl. Eiſenbahn Direcktion.

Bekanntmachung.
Für die Zeit von Michaelis e.

bis Oſtern 1880 wird ein geprüfter
Lehrer zur Vertretung an der Vor-
ſchule des Progymnaſiums zu Wei-
ßenfels geſucht. Honorar monat-
lich 75 Mk. Meldungen ſofort an
Lehrer Allendorf, Weißenfels.

Aitterguts- Pera
Ein kleines Rittergut iſt

krankheitshalber billig zu verkaufen.
Offerten unter J. P. 572. an die
Annoncen- Exped. von Haasen-
stein Vogler in Leipzig.
Eine neumilchende Kuh zu ver
kauſen in Zöberitz Nr. 12.

in allen Branchen erfahren, 33 J.
alt, ſucht pr. 1. Oct. e. Stellung.
Werthe Off. sub „Landwirth“ an
Haasenstein Vogler,

Naumburg a/S.
Für Comptoir und Lager eines

hieſigen Fabrikgeſchäfts wird
per 1. October a. er. oder per ſo-
fort ein junger Mann

als Lehrling
geſucht. Näheres durch Herrn
Rud. FIosse, Halle a/S.

r

Sonnabend Ab. 8 Uhr im
ReichskanzlerC. Müller Nachfolger.

uere e v

Junge Mädchen jeden Alters fin-
den in einer feinen Familie zu
Halle ſehr gute Penſion. An
ſprüchen und Wünſchen jedweder
Art wird vollſtändig genügt. Aus-
kunft ertheilt freundlichſt Frau
Herker, Putzhandlung, Steg 1.

S Hobottere). S
Zum Erntefeſt

Sonntag den 7. d. Mts.
TWanzvergnügen,

wozu ergebenſt einladet

M. Heinrich.
Freie Gemeinde in Halle.

Sonntag den 7. d. M. Vormit-
tags 9 Uhr Vortrag des Herrn
Prediger Czersky im Saale des
Herrn Landmann, gr. Brauhaus
gaſſe 9.

Freier Zutritt für Jedermann.

1 A.



3 m e F 3Zu die Vellage zu m
31

J e Do Halliſchen tn
e

e detersburg, tbr. Der MörEr r des Gouverneürs von Charkow, Frapot-

in iſt im Gouvernement veraftet rn erſelbe ſoll a effrHung ſeitens ereits hin ichte ten L
fub de veränla ein. Der M e
r wird h Charkgw. transportirt und dort

iſermund die Kaiſerin Seine k. k.

e r und Jhre k. Hoheiten die Prinzen

Karl die
a derklheim,

4 uht die eingetroffen und von den Spitzen der könig

r und ſtadtiſchey Behörden am Bahnhof empfangen
in Se Majeſtät der Kaiſer richtete faſt an jeden
ver Herren die ſich auf dem Bahnhofsperron zur Be-
gtüßung aufgeſtellt hatten huldvolle Worte, ebenſo Jhre
Majeſt du Kaiſerin, ſowie Se. k. k. Hoheit der Kronprinz
und oheit der Prinz Wilhelm. Der Bahnhofwar vätch u triſches Licht tages hell erleuchtet, die Stadt

war überaus reich mit Laub und Tannengewinden und
Flaggen geſchmückt und glänzend erleuchtet.
vom Bahnhofe nach dem Schloſſe wurden Jhre Majeſtäten,

Se k. k. Hoheit der Kronprinz und die übrigen Mitglieder
des königl. Hauſes von der Köpf an Kopf gedrängten
Bendhruns mit unäufhörlichen Hurrahrufen begrüßtz

München 4. September. Durch Dekret des Kö
nis iſt der Landtag auf den 29. d. M einberufen.

Namur, 4. September. Das Journal „Opinioneüberale meldet der hieſige Biſ chof habe ſeine Demiſ

ſi ten VelgerBrüſſel 4. September. Jn der heutigen Sitzung
ves hier taägenden Jnſtitute s für Völkerrecht wurde

ein Antrag des Prof. Bluntſchli in Heidelberg an-
genommen wonach die Regierungen erſucht werden
ſollen, die kriegsrechtlichen, Beſtimmungen durch Verträge
zu regeln h

New Jork, 4. September.
gange Depeſche auserbet ekateruts die Mittheilung dorthin ge
langen laſſen daß ſie zur Aufrechterhaltung der
Ruhe“auf Kuba üunverzüglich Truppen in Stärke von
20000 Mann und die er Ardert en Geldmittel ſen

Nach einer hier einge

den werde Deutſches Reich.
r Serünt den 4. September.
2 S Fürſt Bismarck nach Beendigung ſeinesu in Gaſtein, alſo etwa am 12. oder 14.

Fr t bet ſich nach Wien begeben wird, um den Beſuch

erwidern, ehe r bereits nach Wiener
Oüellen“ als endgiltig S es wird jetzt
von ausAufe zwei Tage d
aufhalten und ſich rn hier aus nach Varzin begeben,

„von dort im
lin zurückzukehren. Die Mittheilungen über die Reiſe
dispoſitionen des Fürſten Bismarck ſind aber erfahrungs-
mäßig mit der Klauſel aufzunehmen, wenn nicht etwas
Andexes beſchloſſen wird, worgn es gut iſt, auch im vor
ljegenden Falle zu erinnern

on dem preußiſchen J iſter für Landwirth
ſchaft ſind zur Deckung der der deutſchen Kol-

er n milch wirthſchaftlichen Aus
ſtellbudieſes Jahres ſtattfindet, 3000 bewilligt worden. Olden-

burg hat 300 Bremen 200 Heſſen 100 Mecklenburg-Strelitz 100 bis jetzt zu vteſem Zwecke veigeſteuert.

Das Komité für die Beſchickung der Londoner Molkerei-
Ausſtellung das ſeinen Sitz in Oldenburg hat, hofft, daß
ſämmtliche deutſche Regierungen dem Beiſpiele der oben
gedachten zur Deckung der Koſten der deutſchen Kollektiv-
Ausſtellung folgen werden. Die Ernennung eines deut
ſchen Preisrichters für die Londoner Ausſtellung wird
ſeitens des Komités in London in allernächſter Zeit ge
ſchehen

Auf Grund des Socialiſtengeſetzes hat die Zwickauer

Kreishau r die Nummer 202 der unter dem
Titel uldenthal-Bote und „Planitzer Nachrichten und Tageblatt“ in Druck und Verlag von
R v. d. Chevallerie in Wilkau erſcheinenden periodiſchen
Druckſchrift verboten und dieſes Verbot auch auf das
fernere Erſcheinen der genannten Zeitſchriften erſtreckt.

ur Wahlbewegung.
Der frühere Finanzminiſter hat die ihm angebotene Land

tagskandidatur für den weſtpreußiſchen Wahlkreis BerendtStar-
gardt angenommen.

Halle, den 5. September.
Wie jetzt mit Beſtimmtheit verlautet, wird Herr

Direktor Gumtau die diesjährige Theaterſaiſon Ende
dieſes Monats und zwar Sonntag den 28. September
eröffnen, da bis dahin ſämmtliche Reparaturen ſowohl die

äußeren wie die inneren, vollſtändig beendigt ſein werden.
Am Sedantage iſt der 5 jährige Sohn des Kutſchers

Ferdinand Thier von hier Geiſtſtraße 66) Richard, ein
ganz geweckter Knabe, ſpurlos verſchwunden und nicht

etwa, wie man denken ſollte, vom Roßplatze aus, ſondern
unmittelbar aus dem Weichbilde unſerer Stadt ſelbſt. Der
Knabe iſt, während ſeine Mutter noch einmal, um nach
ihm zu ſuchen, nach dem Feſtplatze geeilt war, Abends nach

.7 Uhr nach Hauſe gekommen. Die
wohnende Frau Ellersdorfer hat ihn nach 8 Uhr auf
dem Wege nach dem Marktplatze an der alten Promenade
getroffen, und, da er auch dahin gewollt hat, wieder in
die Geiſtſtraße zurückgeführt mit der Ermahnung, er ſolle
ſo lange, bis ſeine Mutter zurückkäme, bei der ihrigen
bleiben. Von da an fehlt bis heute (Freitag) früh 8 Uhr
jede Spur des Knaben.

Die 75 jährige Wittwe Weiſe geb. Friedrich
Brunoswarte 14 am 3. d. Mts. Nachmittags das
Trottoir des alten Marktes. Als ſie den Uebergang über

gen ne 4. September. Jhre Majeſtäten et
g

riedrich Karl ſind heute Abend kurz vor

Auf dem Wege

Havanna vom 3. d. hat die

mit en a en be eſtätigt, daß der dortige

e ern wird. H Dann wird wie
man vernimmt der Fürſt ſich für einige Tage in Berlin

J

Schö

Garten des

Rathhaus,

mehrere Portemonnaies init Inhalt ſowi

r beſchäft v gten es Diopoſttien d au

alle, Sonnabend den 6. September 1879.

die Zetkergaſſ überſchrei et, wird ſie von einem aus dieſer

Gaſſ kommenden, von tiem jungen Menſchen geführtend bewagen, der mit Fuſhen beladen war, angeſtoßen
nd umgererfen und erlitt hierdurch einen Bruch des

rechten Oberſch. r
Auf den letzten dte n fttagen ſind wieder

ein Schirm
geſtohlen
Verſe lung ig des Atqhiketten Vereins der Provinz Sachſen

le a. S., 5. September. Nicht nach derzis nicht nachBerlin wo jetzt die en arten tagten, wie die vie en Extra

S r de der e lesSe en ſeine r ausse eben. Anzieh unkte bietet a unſer
Halle an und für ſich viele, ernnne aber ſin es jetzt
die von dem et dLandbaum ter v. Tiedemann ausgeführ n Uni
verſitäts-Neubauten, mit ihrem Wmeteſſe rege noch v einzelt
z tehenden neuen Einrichtung en als da ſind: die ſich ganz vorzügbewährende Ventilationewe des Kranken- Blocks, Cehtren jeizu es
G eführt von der Firma Röbbelen Dresden) Kloſetanlc e
riedrich, Aneh Dampf Waſch und Koch Küche o der Serliner

Aktien „Geſellſcha t. Ueber dieſe Anlagen behalten wi uns vor
ein andermal näheres zu berichten. Leider iſt aber na dem uns

e u wenig für dieſean bekannten Programm zu urtheilen,agen in Ausſicht genommen, da ſa unſer Haue zu viel der Sehens
würd r n einen Tag bietet. Wie wir hören wird leider dern Univerktategge eubguten die Führung des Vereins durch

nlägen nicht ſelbſt übernehmen können, da er ſich auf einer
re kehrt und hat, derſelbe damit den in ſeinem

errn Unger beauftragt. Soweite n dür Bauinſpektord de fein 8 Morgens

ſeine
kurzen Exholun

urger, bekannt iſt, d g. unßeSe ſenmiu
rinz Carl 10 Uhr Beſichtigung der it iken. 11 Uhr

Beſichtigung des alten ne Poſtſtraße, Leipzigerſtraße, Markt,
enkmal, Marktkirche. 12 Uhr Frarſchoppen Börſe (Kaffeen

Dabvid noch unbeſtimmt). 12 Uhr Moritzburg Uhr Jägerberg.
Uhr Mittagseſſen daſelbſt. 3 Uhr Spaziergangh an der Saale.
3 Uhr Felſen ehe er
ſchenke, Trothaer FStadtrath N. 260 r 8 h Fahrt per Omnibus nach
dem Bahnhofe teſp. Stadt. Wir wünſchen daß der Verein vollvon unſerm Halle werde und uns in gleich ge t und 6

ſchloſſener Zahl die Freude des Wiederſehens bei unſerer in den
nächſten Jahren bevorſtehenden Gewerbeausſtellung bereiten möge.

nfange des nächſten Jahres nach Ber.

in London, welche vom 13. bis 17. Oktober

mit im Hauſe

4

Civilſtands Regiſter der Stadt Halle.
Meldunge en am 4. September 1879.gaſfgerote Der Portier C. Eiſengarten, grara r 2, und

J verwittwete Trautmann, Breitenſtraße Der Kaufmann

ſſe Dem Schneidermeiſter Gottſchalck ein Sohn,Erkſeweg 2 e r Bahnarb g n eine S ter e ſ
em Zimmermann A. eWinage 38. Dem Hutberheſte dent eine W

Sollten
Geſtorben: Fuhrmann Elſte Sohn Wilhelm, 2. Jahr r

Monat 7 Tage, Brechruhr, Des Schneider
meiſter W. Gottſchalk Weh genentzündung, Graſeweg 2. Ein unehel. Sohn. e Tage, Wrechdurchialt, Wein-
wer W Die Wittwe Caroline Bruüchhardt n geb. Feideck,

nat 11 der Halle 15.r er 22 e Lieitceſe Hoher
mdenliſte.Fre nAngekommene Fremde vom 1. bis 5. Eeptenber, u

Kronprinz. Hr. Rentier Steiner m. Frau a. Berlin. Hr, Dr. i.

Berger a. Heidelberg. Hr. stud. phil. Kollmer a. Heidelberg.
Die Hrrn. Kaufl. Strauß a. Leipzig, Wallot a. Oppenheim,Schimpf e e Storch a. Chennch Wichert a. Hanau, Loh
mann g. Caſſel

Stadt Hamburg. Hr. Rentier Jones m. Frau a. England. Hr.
Lient. Polech g. Caſſel Die Hrrn. Kaufl. Rappe a. Hanau,Meſſing u. Schdne g. Lei e u. See a. Berlin,

u. Goldſchmidt a. n Schie er a Luckenwalde,Schrage a. Plauen i. S e a Selb i. B., Vivier a.Schwelm, Gewinner a. Mia rizzoni a. Bergame, Bürcklin a.

er Hof. Hr. Generaldirector Hr. v. Michels a. Straßburg.
Hr. Director Stammer a. Guben. Hr. Eiſenbahn Se cretair
Wagner a. Berlin. Hr. Regier. Aſſeſſor Magnus a. Berlin.Müller a. Berlin. Hr. Tehniter Je er a. Hanau. Hr. Real-
ſchullehrer Hunſaa a. Bromber ittergutsbeſitzer Laſſowskya. Breslau. Hrrn. ar Gcwe a. Bielefeld, Spark a.Elberfeld, San weh a. Magdeburg, Heckel a. Berlin, Simon
a. Mainz, Elfers a. Hamburg, Brauer a. Leipzig, Welbauer a.Hamburg Hr. Fabrikbeſitzer Cortes a. Stettin. Hr. Rentier
v. Steinhaus a. Dresden. Hr. Cand. theol. Bachmann a.
BraunſchweiStadt Jurich. Die Hrrn. Kaufl. Brölemann a. Geldern Lange
a. Magdeburg, Reinhold u. Weiße a. Leipzig Schlimmer a.Würzburg, r a. Danzig, Schuchhart a. Renberg, Buße a.
Braunſchweig. Hr. Fabrikbe itzer Steinert a. Poſen. Hr. Land-
wirth Rößener a. Nordhauſen. Hr. stud. agr. Henning a. Jena.

Goldene Kugel Hr. Ingenieur Bozen a. Schweden Hr. Handels
gärtner Cranal a. Botroy. Hr. Fabrikant Kirchner a. prdhar en
Hr. r etpoſtd er Sachſe a, Berlin Hr. Major a. D. v. Nierm. Fam. a. Liegnitz. Frau Gohlis a. ückele en. Hr. Rentier

Wolf a. Wiesbaden. Hr. frath Dr. Schwartzenbuch m. Frau a.
Berlin. Hr. Fabrikbeſitzer Löſer m. Fam. a. Berlin. Hr. Med.

Meuſel a. Coburg Sir Wilkinſen a. London. Die Hrrn.
Honigbaum a. Gandſchuhſcher, Junkers a. Rheydt, Sachſe

a. Zeitz, Dombroweky a. Saalfeld, Zörgeur a. Solingen, Rohde a.
er Frank a. Frankfurt a. M., Deike a. Berlin Hofmann a.

annheimGoldner ins Die Hrrn. Kaufl. Schönfeld a. Leipzi g, Schlochauer,

Weiß, Schultz, Gattel, Oppenheim m. Frau a. Berlin, Türk u.n 3 Leipzig Ruben a. Aſchersleben, Friſch a Elberfeld
illdorf. a. Berlin, Stiehris a. Naumburg; Elkan a. Deſſau,

Levin a. Berlin.
Literariſches.Allgemeine Geſchichte in neuer Unter

Mitwirkung von Felix Bamberg, v rückner, Felix Dahn, Joh.i ernh. Erdmannsdörffer, a Flathe, d Geiger,
R. Goſche, Guſt. e Ferd. Juſti e Kapp, B Kugler,S. Lefmann, M. Ph ſon S. Ruge“ Eberh. Schrader, B. Stade,A. ch Otto Waltz, e Winkelmann, Adam Wolff, erausgegeben
von ham Oncken. Berlin, G. Grote ſche Verlagsbuchhandlung.
6. Abtheilung. Jnhalt: Geſchichte von Hellas und Rom.
J. Band. Bog. 21--30. Von G. F. nene e 3Wiedehum liegt ein Theil des bekannten großartig angele

eſchichtlichen Prachtwerkes vor uns, welcher durch den Namen ſeines
aſſers in unſerem Leſerkreis 'beſonderes Intereſſe finden wird.

net halliſcher Profeſſor Guſtav Hertzberg behandelt hier mit der
eigenen Gründlichkeit, Lebendigkeit und Verſtändlichkeit die beEpochen des helleniſchen Lebens vom Schluß ſeiner Ge-

ſchichte des Peloponneſiſchen Krieges bis zur Schlacht von Mantineia
und den Anfang des Makedoniſchen Zeitalters. Die Abtheilung iſt
S ausgeſiattet mit den Volksbildern des Apoll von Belvedere,Apollotempels von Phipalia in ſeinem gegenwärtigen trümmerd hrigen Zuſtande und der

econſtruction in Holzſchnitt. Der bedeuten Kartograph Henry

der ankommenden 66 e ſund hieſigen Architekten im

25 der Halliſchen Zeitung (im G.

4 Uhr Kahnfahrt, Kröllwitz, Bergtn za n Zeludis von

aus an
Schwarz, Halle und M. F. Kerſten, Eſperſtedt.

e a u h Belger, Bernburg, und F. J. Kaiſer,
debdren Dem Böttcher e Kuckelt r Sohn, Kleitre gittent

Lombard

Akropolis in idealer

n Iihn Verlage).

Lange hat die ebenſo überfichtlichen als
ten Karten von Attita

und von Lakonien mit ſeinen rein

n e von dem e n die re a
erhalten. Wir empfehlen das Werk der

des Publikums, die es verdient!)

m zAbsans und Ankunft der Sieenbednutee
Bahnhof Halle. i

in nut Abgang Ihnr F. Ab. rar 810 re t 6reslau Via ſinda l h I. A.OSottb., Gu mir umPosen, Sotau e wie 7e el e
Bitterf. Berlin 4559 2Leipzi 5 7 h h 733 10Magdeburg 57 7 h z

gr. ſ. a aT üringen 5* 7 102 1125 I i 9 11*

e Ankunft ine rvon V. V. X. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 72 95 Ii8 e Aen
Breslau via 7. S 7Sörau- -Sagan Fſi e leeage l be r per r
'ottb. „Guben, 720 1 74 4Posen Sorau' e e e r tBittort. Boriin 42 102 h 522 oBeipzig. 457 (7224 1128 500 727 9 oMagde ürg. h 50 r 8Korädh.- Cassei ſ. ſ7350 o S
Thüringen 42572 [10 n beSchnellzug I. Il Clässs- sehnollzug 1.Citj las

Omnibus-Fahrten.Nach Salzmünde 5 U. früh und 3 U. Nm., in Sal münde
u. früh v r u. Nm. Von al münde nach z e 7 u
r cigr in e B. chitädt u. 55 M.a us 5 U. 5 r Scha Nm. Von wies 4 U. 30 v We auchſtädt 5 U. 15

ſie n d ftuh, in Halle t. 20 M Morgens
Orten findet von hieſigen PoſthofeDie Abfahrt nach be

e na Giebi ſtein: Nachm. 2, 3, 6, 7 unden iebi Aetiern ine Form s ind 11 Uhr
Nachm. 4 und 5 Uhr n 9. und 10on e Giebichen nach Halle: Kachm. 3, 4, 7. 8 und

Von Trotha nach Giebichenſtein und J Vbim. 7
und 7ö ſt Rachm. I. 5 ine ühe m
ſt Deutſche Seewarteu ueberſicht der Witterung 4. Septeinber. i

Ein tiefes harometriſches Minimum, e heute an den Küſte

gen n liegt, bewirkt bei ren Weh nSern mnorwegen undSta u nd in Südſchweden. Ueber Centraleuropa hat der Luft

druck allgemein abgenommen, im Süden ſtärker als im Norden, wo
durch die n e und die Weſtwinde an den deutſchen

8 Uhr;

Küſten ab en re den britiſgen ruh e wo alcſel, jedoch amW ielfach t e h neb ig etter bei nahezu normaler
Zenhaetn

11510 7 M 7Beobachtungen der a giſchen, Station in Halle

Septbr. rg. chm. 8. 10 itteln a Linien j 335. 3 10 317 335 43 835 10 f
Luftdruck Miſſi 756 68. 755 12 756.68 756D i an Linien 406 347 3 05 353

Dunſtdrück Millim 9,16 7.83 6 88 7,96Druck der ar. e. 331,57 331,27 332,38 331,67
trockenen Luft Mill. 747,52 747,29 749,80 748,2058 dent 85,5 31,0 45.8 54,1
Wärme Réalma. 10,0 1,0 14,2 15,1Wärme Celſius 12,50 26,25 17,75 18.83

Wind 0 0 N.Kern ölltg heit heiter I. heiter 1.
kenform Cirrus. iCirr. Cum,Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Warmemin imum in der r t .-5. September: 9,2 R.

e

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber h
furt am 5. Sept. 1 1,3 Meter über 0.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 4. September 1879.

(Die Preiſe verktehey ſich an 50 Kilogr. netto.) J
Weizenmehl 00 16,00 17,00,do. O 15, 00 16,00.Roggenmehl O. 311,2557-11,755

le e e e 10,75 11/26Futtermehi 44 u 6,75 7,00Reoggenklei e 6,905,50.Wetzenkleie fg, z z 2Weizenſchaale n 4,004,50.HaideMehl 14,50 16,00.Bei unveränderten Preiſen wurde nur geringer Umſas

gemacht. STelegraph. Coursbericht der Halliſchen Seitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin den 5 September 1879.BergiſchMärkiſche 92,80. Cöin-Mindener 13940 Oberſe n

A. C. 157 90. Rheiniſche. 137 40 Oeſterr.
in 149 Deſſerr. Cred.-Act 446 Preuß

105,40. Tendenz: feſt 0Berliner Getreide- Börſe.
Weigzen (geiber) Septbr. Octbr. 197,20 April-Mai 212, „unbele
Roggen. Fr. Oetbr. 128 20. Novbr. Decbr. 121 20. a

beſſerGerſte och 1 180.
(Herbſthafer) Septbr.-Octbr. 130

virit s loco 55 30. September October 53,80 AprilMai 53 50,
beſſer

Rüböl loco 50 70 Septbr.-Octbr. 50 50. April-Mai 53,80,

Coursbericht von Deising, Arnhald, Heinrich à Co
am 5 September 1879.

W »Anhalt. St.Act. 98,25. Berlin Potsdam MaSt.Act. 94, Berlin Stettiner St.Act. 107, 75 Ber giſchMärkiStanmmAct. 92,80. CölnMindener St. Aet 139 40 Mahdet Halb

StammLict. 139 90 Oberſchleſ. St.-Act. Ab. 157,90. ſche
13740 Franzoſen 474 Lombarden 149 Oeſterr. CreditAct.
445,—-. Darmſtädter BankActien 132,—— Diskonto-Command „Anth.
154, 90 Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,40 Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 173,55 Rubel
Noten 212 25 Deutſche Bank-Acktlen 125,50. üngariſche Goldrente

79,30. Tendenz: feſt

tshahn 486.Cr mirt S

ebur er



Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local -Anzeiger.
Sonnabend den 6. September

Univerſitäts-Bibliothek: affnet v. 9-—-1. (Ausleihung der Bücher v. 1II--1).
arien Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3.

t: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 5 bis Nm. 1.
Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.

e d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Purigemale 37. I.
Si u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. erſtraße 6.

rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in franzöſ. Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
ufmänn. Verein Uermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. Hof.

fmänn. Verein Amſeitia: Ab. 9 Sitzung in der „Elſäſſer e.
chriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr.
jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 P Orthographie.
lytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

bani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.

Verein v. 1866 e. Ab. 8 r Fürſtenthal.
er-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen Ab. 8 ung im „Reichskanzler“.
ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im Paradies.
fmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Gr. a lung geöffnet von Vm. 9 bis Ab. 6 in Freybergs Garten.
r. A. Francke's im nthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—-6 U. f. Herren Sool, Schalz, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, ennadel, goni Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.Trink., Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefelaromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
Wenn ich Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch. g.Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Vichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und alter fremden Mineralwaſſer Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

HSöA=s9AAlgnnannaaaaaaaaaaaaaaananaaaan
Zekanntmachungen.

Der unterm 13. November v. J. wegen Diebſtahls ſteckbrieflich
verfolgte Modelltiſchler Carl Kreutzmann aus Milzau iſt ergriffen.

Halle a/S., den 30. Auguſt 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Steckbrief.
Der stud. med. Cohos aus Rumänien iſt wegen Betrugs zu

verhaften und an das hieſige Kreisgericht abzuliefern.
Signalement: Geburtsort: Bolluſchan, Religion: Jſraelit,

Alter: 20--21 Jahr, Größe: 1,65 mtr, Haare: ſchwarz, gekräuſelt,
Augenbrauen: ſchwarz, Naſe: etwas gebogen, Bart: Schnurrbart im
Entſtehen, Kinn: ſpitz, Geſichtsbildung: länglich, Geſichtsfarbe: blaß.

Halle a/S., den 30. Auguſt 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 24./25. Auguſt er. ſind zu Steuden aus

ein em Stalle folgende Sachen geſtohlen ein carrirter dunkler Stoffrock
mit überzogenen ſchwarzen Knöpfen, ein ſchwarzer Shlips mit rothen
Blumen, eine Weſte von blauem Stoff, ein weißleinenes Taſchentuch
e C. T., eine ſilberne Cylinderuhr mit der No. 19421, eine Winter-
offhoſe, ein hellgraues Vorhemd und ein anderer Shlips.

Vor Ankauf dieſer Gegenſtände wird gewarnt und um Ermittlung
der Diebe erſucht.

Halle a/S., den 30. Auguſt 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Serien-Loose.
Unterzeichnetes Bankhaus kauft und verkauft alle Arten

in der Serie L Looſe.
Moriz Stiebel Söhne in Frankfurt a. M.

o r SIII
Stettiner Portland-Cement „Stern“ u. „Lossius“,

beſte blaue engl. Portm. Dachschiefer, Eisenbahnschie-
men in beliebigen Längen u. bis 24“, Dachpappe., SteinKoh-
lentheer, schwed. Kienentheer, englische u Salzmün-
der Chamottesteine, Klinker, poröse u. rothe Mauer-
steine, Dachziegel, Hohlziegel, Asphalt, Gyps u. ſ. w.

billigſt bei Auge Mann, Mühlgraben l.
Sonntag

W den 7. Sep-

e ese halte ich50 Stück ganz vorzüglicher hoch-
tragender Ostſrägezis cher Kühe
und Fehrſen, welche bei Bedarf
zur gefälligen Auswahl beſtens
empfehle.
Günten. Louis r or.
Die Stelle eines tüchtigen

Malz Kleien Seifen

Eine Reſtauration in einer 1 alterthümlicher Kleiderschrank

Concordiag,
Cölniſche Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark.

gegen ſehr mäßige, feſte Prämien, als auch mit Betheiligung der
Verſicherten am geſammten Geſchäftsgewinn.

Geſchäfts-NReſultate pro ultimo Auguſt 1879:
Verſicherte Capitalien 139,078,783 Mark.
Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1878 66,911,709
Ausbezahlte Verſicherungs-Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 222,880,473
Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft

ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:
die General -Agentur MWalle a/S.

do Möpp.
Hampfkeſſel-Keviſions- Verein für Halle und Amgegend.

Jm Monat August r. wurden an Unterſuchungen ausgeführt:
55 innere Reviſionen,
19 äußere do.
34 Druckproben,
43 CentrifugenUnterſuchungen.

Dem Verein ſind weiter beigetreten
Landwirthſchaftliches Jnſtitut zu Halle a/S. mit 1 Locomobile.
Hartung S Berthold, Brauerei und Malzfabrik

zu Naumburg a/S. I Keſſel.
Gesang- Unterricht.

Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen dass
ich gesonnen bin, vom 1. October ab Gesang- Unterricht
zu ertheilen. Da mich nur Pamilien-Verbältnisse bestimmten,
meine Thätigkeit als Opernsängerin aufzugeben, und da ich in
meiner Vaterstadt per Renommé sowohl wie in meinen Leistungen
genügend bekannt bin, so darf ich mich wohl der Hoffnung hin-
geben, mir als Lehrerin einen gewünschten Wirkungskreis gründen
zu können. Gefällige Anmeldungen bitte mir in meiner Wohnung

gr. Steinstrasse No. 5, 2 Treppen,
des Vormittags von 10 bis 12 Uhr oder des Nachmittags von 2
bis 4 Uhr machen zu Wollen

Amalie Burger geb Weber.

Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen ſowohl

Auction.
Die zur Konkursmaſſe des

Kaufmanns V. d. Meide,
in Firma von der Heide
Co. zu Nauendorf a P.
gehörigen 2 Stück Wa-
genpferde (Wallachen) ſol

len Dienstag den 9. d.
Mts. Vormittags 10
Uhr im von der Heide-
chen Grundſtücke zu

auendorfa/ P. durch mich
meiſtbietend verkauft werden.

alle a S., 5. Sept. 1879.
ernh. Schmiädt,

Maſſenverwalter.

Auction.Erbtheilungshalber ſollen
Donnerstag den 11. September
Nachmittag 2 Uhr Trödel Nr. 10
eine Partie neue Möbel, beſtehend
in Schreib- und Kleiderſecretairen,
Cauſeuſen und Sopha, Vertiko,
Kommoden mit und ohne Aufſatz,
ein und zweithür. Kleiderſchränke,
Schreib, Auszieh-, ovale, Näh
und andere Tiſche, Rohrlehn- u. a.
Stühle, Bettſtellen, neue Feder
betten u. dergl. mehr meiſtbietend
verkauft werden.

Für ein junges Mädchen
aus anſtändiger Familie wird per
1. October Stellung in einer Fa
milie geſucht, in welcher ſich daſ
ſelbe noch im Kochen ausbilden kann.
Auf hohen Gehalt wird weniger ge
ſehen, vielmehr wäre erwünſcht,
wenn es im Familienkreiſe Aufnah
me fände. Adreſſen sub A. B.
4 4678 an die Annoncen Expe
dition von J. Barck G Co.
in Halle a/S. zu richten.

Acker-StahlPflüge
in beſter Wanzleber Conſtruetion empfiehlt in allen
Größen unter Garantie für guten Gang

Perdinand Hüllemann,
Schmiedemeiſter,

Lindenſtraße 24 zu Halle a/S.
Auch werden Reparaturen an Pflügen, Krümmer

und Eggen gut ausgeführt.

III
als: Prima böhm. Braunkohlen, Zwiekaner Stein-
kohlen, Ober-Röblinger Briquettes, Schmiede-
Kohlen in ganzen Lowrys und Fuhren ab Bahnhof u frei Haus
mit Wiegeſchein, Werschen Weissenfelser Presssteine,

nische Holzkohlen, Brennholz, genug, ſämmtliche
renn materialien offerirt billigſt

August Flann, Mühlgraben l.

Feld- Verkauf. Trävern.
Die den Leopold'ſchen Erben Eine größere Halleſche Braue-

gehörenden in Flur rei hat noch einige hundert Eent-
unmittelbar am Bahnhof liegenden er Träbern wöchentlich abzu
22 Morgen Feld ſollen erbthei laſſen. Reflektanten wollen ihre
lungshalber verkauft werden. Adreſſen unter L. V. 2816 bei

zu aſien Rud. Flosse in Halle a/S.Das Feld würde ſich der günſtigen niederlegen.
Lage angemeſſen auch zur Gärt-

Ausverkauf.
Wegen Umzuges per 1. Oet.

ſtelle ich die Beſtände meines Gold
u. Silberwaarenlagers zum
Ausverkauf, und gebe ich die
durchweg geſchmackvollen und ſehr
ſoliden Waaren zu jedem nur
irgend annehmbaren Preiſe
ab. Die mir übergebenen Re
paraturen bitte bis 28. dieſ. Mts.
zurückzufordern; es bezieht ſich das
beſonders auf die ſeit Jahren bei
mir lagernden Gegenſtände.

ranz Lenhardt,
gr. Steinſtraße 69.

Für eine Kindergärtnerin
wird Stellung geſucht. Zu erfr.
Steinweg 31 p.

Lehrlings-Gesuch.
Jn meinem Colonialwaaren u.

Landesprodukten- Engros Geſchäft iſt
per 1. Octr. eine Lehrlingsſtelle
vacant. Friedr. Lieban.

1 j. Mann, Conditor u. Küchler,
ſ. z. 1. Oct. b. beſch. Anſpr. dauernde
Stell. Gef. Off. sub A. V. durch
Ed. Stückrath erbeten.

nerei eignen. Nähere Auskunft
ertheilt
H. Oehmichen in Schkeuditz
Zur Vergrößerung eines feinen
Putz geſchäfts in einer größeren
Stadt wird ein Theilnehmer mit
etwas Vermögen geſucht. Offert.
niederzulegen bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

See belsgtsehenein intelligenter, zuverläſſiger und Saugfohlen
für die Branche möglichſt geſchäftss

gewandter Mann wird zur Ueber bei mir zum Verkauf ein.
nahme der Verbreitung einer neuen S. Appel, Erfurt.
buchhändleriſchen Unternehmung hier- en. r
ſelbſt geſucht. Adr. erbittet Eugen Zwei Pferde verkauft
Cohnfeld, Berlin, Schönhau- Hoffmann in Zwintſchöna.
ſer Allee 32.

Pferde-Verkauf!Für mein Leinen und Baum-
wollenwaaren Geſchäft ſuche ich pr. Ein Paar ganz gute Ar-

4 Stückſofort ein j. Mädchen aus achtbarer heitspferde, von
Familie. Dieſelbe wird mit zur ausgeſucht, 9 Jahr alt, tief
Familie gerechnet. Wäſche u. volle ſchwarz mit kleinem Stern,
Station im Hauſe. hat zu verkaufen
Carl Schröder, Zerbſt i /Anb. Engelmann in Trebitz

bei Cönnern.
Ein halbverdeckter Kutschwa-

gen, 1- u. 28pännig zu fahren. Annoncen in alle hieſigen

und praktiſchen
Hofmeisters

bei den Geſpannen iſt den 1. Octo
ber d. J. auf einem großen Ritter-
gute zu beſetzen. Abſchrift der Zeug-
niſſe zu ſenden an Rudolf
Mosse in Erfurt.

Reſidenz, mit Garten, Kegelbahn von Eichenholz, 1 Pianoforte, 1
und vollem Jnventar, ſoll ander- Sehreibtisch, 1 Stehpult, 1 Chaise-
weitig verpachtet und kann dieſelbe longue, Gartenmöbel, div. einge-
pr. I. October d. J. übernommen rahmte Stahlstiche, 1 Waschkes-
werden. Näheres sub 144. durch sel, 1 Waschmaschine u. 2 Wasch-
Ed. Stückrath in d. Exp. dieſ. kKommoden sind zu verkaufen auf
Ztg. erbeten. der Pfarre 2u Burg-Liebenau.

und auswärtigen Zeitungen wer

den zu den Otiginal- Preiſen
ſtets prompt befördert durch die
Annoncen Expedition von
J. Barck G Cie.
große Ulrichsſtraße 47 I.

Ein zweiter Verwalter findet d.
1. October Stellung, Gehalt 400 .4.
Offerten unter N. O. 23 poſtlagernd
Eönnern.

Oberglaucha 8 iſt 1 Wohn.,
St. 2K. zu vermiethen u. 1. Oct.
zu beziehen. Zu erfragen

Königsſtr. 39.
Eine herrſchaftliche Wohnung in

der Mitte der Stadt iſt zum 1. Oct.
zu beziehen. Zu erfahren in der
Annoncen- Expedition von J.
Barck Co.

Einige Schüler finden zum 1. Oct.
gute Penſion und Nachhülfe. Näh.
ertheilt gütigſt Herr Schulinſpector
Berger Franckensplatz 2.

2 gut möbl. Stuben ſogleich oder
1. Oct. zu vermiethen. Zu erfr. beim
Kaufm. Schmidt, obere Leipzigerſtr.

Leere Heringstonnen
kauft à 50 frei Haus

C. Müller Nachfolger.
lin “IP- I. Iakoltrauden,

er 50 empfiehltC. Müller Nachfolger.
Während meiner Abweſenheit bis

21. September werden die Herren
Dr. Dr. Hochheim und Scharfe
mich gefälligſt vertreten.

Dr. E. Hertzberg.

en re nburzer Wricot-acigen mact Brinkkkiei des
für Herren, Damen und Kinder in allen Farben und Größen vorräthig. Bei Entnahme von Dutzend zu Original-Fabrikpreis.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle

Albert Hensel,
Leipzigerstrasse 1.
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